. 116. 


— 


; n lan d. ö 
Berlin, 19. Mai. Se. Majeftät der König haben dem bei dem 
latiſtiſchen Büreau angeſtellten Geheimen Regierungs-Rath Engelhard 
n Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. 
Im Bezirke der Königlichen Regierung zu Oppeln iſt der zeitherige 
wuuntus Franz Heide in Ratibor zum Stadtpfarrer daſelbſt ernannt 
eden. 

Vorgeſtern Nachmittag um 2 Uhr trafen Ihre Königl. Hoheiten der 
Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
aus Ludwigsluſt, und um 4 Uhr Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
von Schweden aus Stockholm hier ein und ſtiegen auf dem Königlichen 
Schloſſe in den für Höchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmern ab. 


Angekommen: Der General⸗Major und Commandeur der Sten In⸗ 
ſanterie⸗Brigade, von Rohr, und der General⸗Major und Commandeur 
er Iten Kavalerie- Brigade, von zit ſel, von Frankfurt a. d. O. 
lan Jerlin, 20. Mai. Ihre Majeſtät die Königin der Nieder⸗ 
ande ſind aus dem Haag hier eingetroffen. = 
8 Der Wirkliche Geheime Staats- und Miniſter des 
Innern für die Gewerbe⸗Angelegenheiten, Freiherr von Brenn, von 
dreslau. Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Minifter und Re: 
gerungs⸗Präſident, von Lützow, von Ludwigsluſt. — Abgere iſt: Se. 
—.— der Wirkliche Geheime Rath, Graf won Hardenberg, nach 
ſien. 


Bel der am 17ten und 18ten d. 
Klaſſe 75ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 10,000 Rthlr. 
auf Nr. 18,819 und 49,402 nach Magdeburg bei Roch und nach Stettin 
dei Rolin, 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 24,633 und 71,569 in 
Berlin bei Moſer und nach Liegnitz bei Leitgebel; 8 Gewinne zu 2000 
Aihlr. anf Nr. 34,012. 51,455. 56,830. 68,238. 67,804. 80,921. 
95,942 und 110,970 in Berlin bei Gronau, bei Magdorff und bei See⸗ 
ger, nach Breslau Amal bei Schreiber und bei Schummel, Elberfeld bei 
Brüning und nach Halberſtadt bei Sußmann; 36 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf Nr. 833. 5936. 6608. 7277. 7542. 9994. 11,091. 17,267. 17,986. 
21,409. 24,312. 25,101. 25,349. 29,034. 29,372. 29,909. 30,479. 
39,419. 45,581. 54,526. 56,328. 58,026. 59.630. 61,522. 66,210. 
66,578. 67,252. 71,474. 76,040. 80,394. 80,441. 84,726. 85,779. 
9,052. 105,096 und 110,818 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 
Zmal bei Burg, bei Grack, bei Meſtag, bei Moſer und bei Seeger, nach 

keslau bei Leubuſcher, bei Prinz und mal bei Schreiber, Brieg bei 
öhm, Bromberg bei George, Bunzlau bei Appun, Coöln bei Reimbold, 
Üffeldorf 2mal bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Halberſtadt bei 
ußmann, Königsberg in Pr. bei Burchard und Amal bei Heygſter, Mag⸗ 
deburg bei Brauns und Qmal bei Roch, Marienwerder bei Schröder, Mer: 
feburg bei Kieſelbach, Minden Zmal bei Wolfers, Prenzlau bei Herz, Sagan 
Zmal bei Wieſenthal und nach Schweidnitz bei Scholz; 49 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf Nr. 3545. 5111. 13,271. 14,664. 15,711. 18,409. 
20,143. 20,445. 22,160. 28,056. 29,469. 29,914. 31,348. 33,878. 
6.308. 39,130. 44,374. 53,955. 56,161. 58,553. 60,216. 60,626. 
61,004. 61,853. 62,065. 66,266. 67,063. 71,886. 74,262. 75, 28. 
79,095. 79,751. 80,976. 81,206. 83,109. 84,851. 87,338. 87,994. 
88,162. 89,405. 90,009. 92,856. 93,744. 93,886. 103,938. 105,934. 
107,997. 108,089 und 108,369 in Berlin bei Alevin, bel Bocchardt, 
dal bei Burg, bei Meſtag, bei Roſendorn und 10mal bei Seeger, nach 
Härmen bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, bei Löwenſtein und 
wal bei Schreiber, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt und bei 
Agel, Düſſeldorf bei Geiſenheimer und bei Spaß, Elberfeld bei Hymer, 
& au bei Levyſobn, Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Jülich 
bei aper, Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei Samter, Krotoſchin 


bei Albu, Magdeburg Zmal bei Brauns, Mühlhauſen bei Blachſtein, Neiſſe 


Bi Jäkel, Neuß bei Kauffmann, Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam 
ei Bacher, Poſen bei Leipziger, Reichenbach bei Pariſien, Sagan mal 
Wieſenthal, Schweidnitz bei Kuhnt, Tilſit bei Löwenberg und nach 
Warmbrunn bei Grimme; 89 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1426. 
3819. 4333. 5561. 7457. 8448. 9026. 10,150. 10,222. 
» 14,392. 14,491. 14,794. 16,117. 16,481. 17,655. 17,929. 
18.009. 18,711. 24,263. 26.607. 30,525. 31,391. 33,459. 35.209. 
35,845. 36,778. 38,417. 38,856. 40,128. 40 591. 44,842. 46,993. 
47,694. 49,098, 53,993. 56,045. 56,565, 59,951. 61,343. 
63,442. 64,418. 64.688. 65,668. 66,057. 67,020. 67,112. 
69,899. 70,161. 71,116. 71,508. 72,344. 73,482. 73,497. 
75,495. 77,576. 79,837. 79,853. 88,404. 84,422. 86,670. 
92,344. 92,410. 92,506. 92,642, 95,314. 95,454. 96,257. 


582. 
2,650 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den 22. Mai 


M. fortgeſetzten Ziehung der ten 


Wagen beſtiegen, um nach der Hauptſtadt 


rin blieb. 


gen Laufe das Ziel zuerſt erreichte. — Am 


96,366. 98,721. 99,467. 99,743. 100,580. 103,012. 103,058. 
105,239. 106,652. 107,423. 108,189. 109,229. 109,839. 110,014 
und 111,233. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Geſtern Vormittag wurden die diesjährigen Frühjahrs⸗Uebungen 
des Garde-Corps durch eine große Parade in der Gegend des Kreuz⸗ 
berges, auf dem zwiſchen der Haſenhaide und dem Dorfe Tempelhof bele⸗ 
genen Exerzierplatze eröffnet. Die Truppen waren hier in zwei Treffen 
aufgeſtellt. Das erfte Treffen bildeten die Infanterie und die Fuß⸗Artil⸗ 
lerie in nachſtehender Reihefolge: Erſtes Garde-Regiment, zweites Garde⸗ 
Regiment, Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiment, Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment, Garde⸗Reſerve-Regiment, Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillon, Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon, Garde⸗Schützen⸗Bataillon und Garde Fuß⸗Artillerie⸗Bri⸗ 
gade mit 24 Geſchützen. Im zweiten Treffen ſtanden die Kavalerie und 
die reitende Artillerie in folgender Ordnung: Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
erſtes Garde⸗Ulanen⸗Regiment, Regiment Garde⸗du⸗Corps, Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment, zweites Garde⸗Ulanen⸗Regiment, Garde s Dragoner- Regiment, 
Lehr⸗Escadron und Garde- reitende Artillerie-Brigade mit 12 Geſchützen. 
Die Regimenter waren mit der Fronte nach der Tempelhofer Chauſſee auf⸗ 
geſtellt. Gegen 10 Uhr langten Se. Majeftät der König, nachdem Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz von Schweden und Norwegen, Allerhöchſt⸗ 
denſelben eine kurze Strecke entgegen geritten war, auf dem Exerzierplatze 
an und ritten jetzt, Allerhöchſtihren wehten Gaſt zur Seite und begleitet 
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und dem Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin das erſte Treffen bei dem rechten Flügel hinab und, 
am linken Flügel angekommen, das zweite Treffen wieder herauf, indeß die 
Infanterie abſchwenkte, und ſich zum Parademarfch formirte. Se. Maje⸗ 
ftät nahmen darauf eine Stellung mit dem Rücken gegen die Chauſſee 
nach Tempelhof, in der Nähe der Equipagen der Prinzeſſinnen des König⸗ 
lichen Hauſes ein, worauf Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeſtät), der während einer Unpäßlichkeit Sr. Hoheit des Herzogs 
Karl von Mecklenburg⸗Strelitz das Garde⸗Corps ad interim kommandirt, 
die Regimenter in der oben angeführten Reihefolge vorüberfuͤhrte. Der 
Vorbeimarſch der Infanterie fand in Compagnie⸗Fronten, der der Kavalerie 
in halben Escadronen ſtatt, und den Beſchluß machten die Fuß⸗Artillerie, 
die reitende Artillerie und die Lehr-Escadron. Die Infanterie formirte _ 
ſich ſodann zu einem zweiten Vorbeimarſch in Regiments⸗Kolonnen zu drei 
Bataillonen, nach deſſen Beendigung Se. Majeſtät der König wieder Ihren 
zurückzukehren. Eine unabſeh⸗ 
bare Volksmenge hatte ſich zu dieſem, durch die ſchönſte Witterung begün⸗ 
ſtigten militairiſchen Schauspiele eingefunden, das einen um ſo impoſante⸗ 
ren Anblick gewährte, als nach dem in den letzteren Tagen gefallenen Re⸗ 
gen die Truppen keinen Augenblick durch Staubwolken den Zuſchauern ent⸗ 
zogen wurden. 5 


Am sten, 9ten und 10ten d. fanden auf der Stralſunder Bahn 
die diesjährigen Pferderennen Neu⸗Vorpommerns ſtatt, bei welchen der Kom⸗ 
mandant von Stalſund, General⸗Lieutenant von Borſtell Excellenz, das 
Richteramt übernommen hatte. Am erſten Tage wurden 4 Rennen ab⸗ 
gehalten, und zwar zunächſt um einen von der Stadt Stralſund ausge⸗ 
geſetzten Preis von 100 Frd'or. Es erſchienen 6 Pferde, von denen die 
dreijährige Stute „Grapeskin“ des Herrn von Krauthoff⸗Jamitzow Siege⸗ 
Zweites und drittes Rennen nicht ausgeführt. Bei dem vier⸗ 
ten Rennen um einen von dem Verein ausgeſetzten Pokal ritten Herren, 
die in Neu⸗Vorpommern oder Rügen anſäſſig ſind. Es erſchienen 5 Pferde, 
von denen ein Pferd des Hrn. von Krauthoff „Fidelio“, in einem einmali⸗ 
zweiten Tage liefen um eine 
von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen ausgeſetzte ſilberne Schale nebſt 
einem Einſatz von 10 Frd'or 4 Pferde. Es galt einen doppelten Sieg, 
den die Fuchsſtute „Florine“ des Grafen von Pleſſen⸗Jvenack errang. Ihm 
wurden daher die Geld⸗Einſaͤtze und der Befis der Schale auf ein Jahr zu 
Theil; im nächſten Jahre muß er die Schale vertheidigen oder Reugeld 
zahlen. Wer ſie zum drittenmale gewinnt, behält ſie als Eigenthum. 
Zweites Rennen unterblieb. Das dritte Rennen war ein Unterſchrifts⸗ 
Rennen für dreijährige Pferde aller Länder mit einem Einſatz von 28 
Frdor. Von 5 Pferden, die ſich die Einſah⸗Gelder ſtreitig machten, erreichte 
eine braune Stute des Grafen von Pleſſen-Jvenack zuerſt das Ziel. In 
dem vierten Rennen um den Vereinspreis von 40 Frdor für in Neu⸗ 
Vorpommern und Rügen gezogene Halbblut⸗Pferde, mit einem Einſatz von 
3 Frd'or., blieb von 4 Pferden die „Armide“ des Herrn von Opſtien⸗ 
Quilow Siegerin. — Am dritten und letzten Nenntage fand zuerſt ein 
Jagd⸗Rennen um den von dem Vereine ausgeſetzten Pokal, mit Pferden 
jeden Alters und Landes ſtatt. Herren ritten und die abgeſteckte Strecke 


betrug eine deutſche Meile. In der Nähe des Zieles feßte die „Fiona“ 


des Herrn von Buggenhagen⸗Züſſow fich in raſcheſter Bewegung an bie 
Spitze und erreichte das Ziel mit einem nicht unbedeutenden Vorſprunge, 
ſo daß ſie als Siegerin begrüßt wurde. Zu dem zweiten Rennen um den 
für inländifche Pferde im Beſitze ihrer Züchter ausgeſetzten Vereinspreis 
von 70 Frd'or mit 5 Frd'or Einſatz, erſchienen 3 Pferde, von denen ein 
dreijähriger brauner Hengſt des Herrn von Wilamowicz-Möllendorf das 
Ziel zuerſt erreichte. 

Am 17. d. M. früh rückten die Truppen der Potsdamer Garniſon zu den 
diesjährigen Frühjahrs-Uebungen in Berlin ein. Heute iſt Ruhetag 
und morgen findet eine große Parade ſtatt. Die Uebungen ſelbſt beginnen 
am 20ſten mit einem Korps⸗Manöver, dem am 22ſten und 23ften ein 


Feld⸗Manöver folgt. 
; Deutfidland 

München, 9. Mai. Die Kammer der Reichsräthe hat ſich in meh—⸗ 
ren Sitzungen mit dem Expropriations⸗Geſetze beſchäftigt, und daſ⸗ 
ſelbe mit Modifikationen angenommen. Die Frage der Eiſenbahnen, für 
welche ſich insbeſondere auch Se. Königl. Hoh, der Kronprinz ſehr lebhaft 
intereſſirt, kam hierbei umſtändlich zur Sprache. 

Leipzig, 17. Mai. Heute Abend trafen Ihre Hoheit, die Prinzeſſin 
Helene von Mecklenburg-Schwerin, unter dem Namen einer Grä⸗ 
fin von Grabow, über Potsdam kommend, mit zahlreichem Gefolge hier 
ein, und haben ihr Abſteigequartier im Hotel de Saxe genommen. 

Kaſſel, 15. Mai. Der Königlich Franzöſiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Herr Chevalier de Cabre, iſt heute nach Fulda abgereiſt, um daſelbſt 
J. Hoh. die Prinzeſſin Helene von Mecklenburg- Schwerin, Braut 
Sr. Königl. Hoh. des Herzogs von Orleans, zu erwarten. J. Hoh. kommt 
von Potsdam, reiſt unter dem Namen einer Gräfin von Grabow, und 
wird am 21ſten zu Fulda eintreffen, wo auch der Herzog von Broglie, als 
Begleitungs⸗Ambaſſadeur mit feinem Gefolge fie erwartet. Von Fulda bes 
geben Ihre K. Hoh. die verwittwete Erbgroßherzogin und die Prinzeſſin 
Heleneſſich nach Homburg vor der Höhe zu den Durchl. Verwandten der Frau 
Erbgroßherzogin, von da nach Saarbrück, wo fie am 24ſten d. Mts. über⸗ 


nachten. 
Oeſterreich. 

Wien, 12. Mai. (Privatmitth.) Bei dem geſtrigen Feſt im Garten⸗ 
Salon der Burg waren 5 Tafeln, an welchen die Damen ſich zum De⸗ 
jeund ſetzten. An der erſten machte J. M. die Kaiſerin Königin, an der 
zweiten J. K. H. die Erzherzogin Sophie, an der dritten J. K. H. die 
Erzherzogin Vice-Königin Rainer, an der vierten die Landgräfin Fürſten⸗ 
berg und an der fünften die Fürſtin Metternich die Honneurs. An der 
Tafel J. M. ſaßen J. J. K. K. H. H. die Großherzogin Stephanie von 
Baden nebſt Prinzeſſin Tochter, die Fürſtin Carignan, die Herzogin von 
Würtemberg, die regierende Fürſtin Lichtenſtein, die Fürſtin Paul Eſter⸗ 
hazy ꝛc. und an der Tafel, wo J. D. die Fürſtin Metternich die Honneurs 
machte, die Gemahlinnen der fremden Botſchafter und Miniſter. S. M. 
der Kaiſer nebſt den Erzherzögen und Kavalieren machten während des Des 
jeunes die Ronde und unterhielten ang abwechſelnd mit den ausgezeichne⸗ 
ten Fremden des höchſten Ranges. Nachdem ſich J. M. die Kaiferin er⸗ 
hoben hatte, unterhielt fie ſich mit dem Corps diplomatique und das Ball⸗ 
feſt begann. — 4 

Wien, 13. Mai. (Privatmitth.) Seit vier Tagen find wir zum 
drittenmal in einen Winter verſetzt, indem eine ſolche empfindliche Kälte 
mit beſtändigem Regen eingetreten iſt, daß alle umliegenden Berge mit 
Schnee bedeckt ſind. Man ſieht auf den Straßen nichts als in Mäntel 
eingehüllte Geſtalten und man kann ſagen, wir halten weiße Weihnachten, 
weiße Oſtern und beinahe weiße Pfingſten. Erzherzog Rainer wird ſich in 
Geſellſchaft ſeines erlauchten Bruders, des Erzherzogs Karl, einige Wochen 
nach Baden begeben und im Spätſommer bleibt die Reiſe J. J. M. M. 
nach Iſohl feſtgeſetzt. . 

Wien, 17. Mai. (Privatmitth.) Am 13. fand in der Hofburgpfarr⸗ 
kirche die h. Firmung der durchl. ältern Söhne S. K. H. des Erzher⸗ 
zogs Franz Karl, der Erzherzöge Albrecht, Karl und Friedrich, in 
Gegenwart der Kaiſerl. Familie durch den Erzbiſchof ſtatt. S. M. der 
Kaiſer hatte die Pathenſtelle übernommen. Mittags war große Familien⸗ 
Tafel bei J. M. der Kaiſerin. Am Donnerstag traten dieſe hoffnungs⸗ 
vollen Prinzen die Reiſe zu ihren Regimentern an, um ſich alldort dem 
praktiſchen Militairdienſt, den ſie in den letzten 4 Wochen unter den Au⸗ 
gen ihres erlauchten Vaters in den hieſigen Kaſernen bereits begonnen ha⸗ 
ben, gänzlich zu widmen. — Herzog Blacas iſt nach Kirchberg abgegan⸗ 
gen. Am 20. verlaſſen J. J. K. K. H. H. die Hezöge von Angouleme 
und Bordeaux nebſt den Prinzeſſinnen Götz, um ſich eben dorthin zu be⸗ 
geben. Die Prinzeſſinnen werden am 26. hier eintreffen und vermuthlich 
dem Namensfeſt des Kaiſers allhier beiwohnen, die Prinzen aber direkt über 
St. Pölten nach Kirchberg abgehen. S. K. H. der Erzherzog Maximilian 
von Eſte wird am 28. aus Modena zurück erwartet. — Am 20. wird 
der Fürſt Polignae hier erwartet. Es heißt, daß er feinen bleibenden 
Aufenthalt in Oeſterreich nehmen wolle. — Die Vermählung der Prinzef- 
fin Roſa, Tochter des Fürſten Paul Efterhazy mit dem Grafen Cavriani 
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wird am 24ften vollzogen werden. Der erlauchte Vater wird aber auf ſei⸗ 


nem Urlaubsbeſuch erſt im Auguſt aus London erwartet. 


Großbritannien. 
London, 13. Mai. Als geſtern Sir Francis Burdett, “) auf 
Krücken geſtützt und von Lord Sandon und Sir G. Sinclair geführt, 


) Nachtraͤglich erhalten wir noch folgende Data in Betreff der Wahl des Sir 


Burdett. Am sten zogen in Weſtminſter ſechs Männer durch die Straßen, 


in alte, eigends zu dieſem Zwecke geliehene Hofkleidern gekleidet; drei trugen 
ihre Roͤcke die Innenſeite nach Außen gewendet; auf ihrer Bruſt las man die 
Worte: „Sir Francis Burdett wie er iſt.“ Auf der Bruſt der drei andern, 
die die Röcke auf gewöhnliche Art trugen, waren die Worte: „Sir Francis 
Burdett wie er war.“ Das komiſche Anſehen dieſer Männer erzeugte allge: 
meinen Jubel. Sir Francis Burdett's Freunde hatten andererſeits von einem 
Brauer in Weſtminſter 15 Pferde gemiethet; ein Hornblaͤſer ſaß auf jedem 
Pferde, mit blauen Bändern geſchmückt. Was das bedeuten ſollte, wurde nicht 
recht klar; auch mißlang der Aufzug ganz. Die Liberalen ſagen: „Die Reiter 
ſchienen ſich ihrer Lage zu ſchaͤmen, und ſelbſt die Pferde ſahen aus, als wenn 
ſie einer unrechtlichen Handlung ſich bewußt waͤren.“ Am loten war das 
Menſchengedraͤnge den ganzen Tag über in Weſtminſter ſehr groß; doch wurde 
die Ruhe nirgends geſtoͤrt. Sir Francis blieb ſeinen Worten getreu und 


. 


im Unterhauſe erſchien und ſich der Tafel näherte, um den Eid abzu⸗ 
legen, entſtand eine ſo außerordentliche Aufregung, wie man ſich kaum 
einer ähnlichen im Hauſe erinnert. Es waren etwa 300 Mitglieder an⸗ 
weſend, wovon ungefähr die Hälfte, die auf den Oppoſitionsbänken fiben? 
den, in den ungeſtümſten, lauteſten Jubel ausbrachen. Kaum aber ſtand 
Sir Francis am Tiſche, als ſich auch Herr Ellice der Jüngere, das neue 
Mitglied für Huddersfield, geleitet von den Herten Baines und Lamb⸗ 
ton, näherte und die Lungen⸗Anſtrengungen der Miniſteriellen die der To⸗ 
ries gänzlich übertäubten. Nach abgelegten Eiden nahm Herr Ellice ſeinen 
Sitz auf der minifteriellen Seite, Sir Francis hingegen ging zu den Oß⸗ 
pofit onsbänken, und zwar zu der Stanley ſchen Sektion, über. Da ek 
tönte der gegenſeitige Jubel von neuem. Der Baronet wurde von Sit 
R. Bateſon und anderen Tories beglückwünſcht, er unterhielt ſich ein 
halbe Stunde lang mit Sir James Graham und anderen feiner Parte 
genoſſen und verließ dann das Haus wieder. J 

Lord Lyndhurſt wird, nachdem feine funfzehnjährige Tochter, Miß 
Copley, in Paris mit Tode abgegangen iſt, mit nächſtem wieder hier zurü 
erwartet. ö 

Der Inhaber einer Sammlung von Autographen, Portaits, Bir 
fen von Napoleon und feinen Generalen, die er Napoleon-Muſeum 
nennt, bietet dieſelbe öffentlich zum Verkauf an, er verlangt nur die kleine 
Summe von 20,000 Lſtr. (140,000 Thlr.) was wenig wäre, ſagt er, wenn DEF 
Käufer bedenken wolle, daß er dadurch ſeinen Namen in Gemeinſchaft mit 
dem eines fo großen Mannes der Nachwelt überliefere! — Am Gten waren 
die Städte Wool wich und Charlton in ſehr lebhafter Bewegung durch 
das Ausbrechen von 3 Verbrechern aus dem Gefängniſſe, welchen, trotz ih⸗ 
rer Ketten an Händen und Füſſen, es gelang, über Straßen, Hecken, ja 
über Schluchten und Abhänge ihre Entweichung in den Wald zu bewirken. 
Dort aber wurden ſie von einem Trupp Soldaten umzingelt und wieder 
eingefangen. Der eine war ſchon einmal nach Vandiemensland transpor⸗ 
tirt, und von dort entwichen; er hat bei ſeiner Wiederauffangung geſagt, 
das Schiff ſolle erſt gebaut werden, welches ihn wieder dorthin bringen 
werde, lieber wollte er an einem engliſchen Galgen baumeln! — In 
Sheffield iſt dieſer Tage die Frau eines Schauſpielers mit einem Ad⸗ 
vokaten durchgegangen. Da die Nachtwächter von der Abſicht des Liebes? 
paares etwas merkten, ſo bewachten ſie das Haus, worin ſie daſſelbe ver⸗ 
mutheten, nahmen auch richtig einen Mann gefangen, aber es war der 
Mann — der Schauſpielerin, ſo daß das Pärchen in aller Sicherheit ſeine 
Flucht fortſetzen konnte. — Aus Calcutta find für die zoologiſchen 
Gärten 2 junge große Rhinoceros angekommen; fie haben auf ihrer 4⸗ 
monatlichen Herfahrt eine enorme Quantität Heu und Reis konſumirt. 

Auf Barbadoes läßt die Regierung jetzt die öffentlichen Straßen 
durch aus Sträflingen gebildete Banden bauen. Die ſchwerſten Verbrecher, 
Felons, ſind paarweiſe an den Füſſen zuſammengekettet, in rothen Ueber⸗ 
hemden mit Hoſen halb roth halb ſchwarz und einer Müßte bekleidet, welche 
als Frontiſpiz das Wort „Felon“ trägt. 


Frankreich. 2 

Paris, 12. Mai. Einer im Moniteur enthaltenen Reiſe-Route 
zufolge, werden die Prinzeffin Helene von Mecklenburg Hoheit und 
die verwittwete Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg Königl. Hoh. am 
24ften d. M. in Saarbrück übernachten, am 25ſten aber über die Gränze 
gehen und in Metz das Nachtlager halten. Am 26ften werden Hochdieſel⸗ 
ben in Verdun und am 27ſten in Chalons⸗ſur⸗Marne übernachten, ſich am 
28ſten von Chalons nach Epernay begeben, dort ein Frühſtück einnehmen 
und über Chateau⸗Tierry nach Ferté⸗ſous⸗Jouarre gehen. Am 29ſten treffen 
beide Prinzeſſinen über Melun in Fontainebleau ein, wo die Wagen des 
Königs fie erwarten. — Der Präfekt des Moſel⸗Departements und der 
Unter⸗Präfekt von Saargemünd werden die Prinzeſſinnen an der Gränze 
empfangen. Die übrigen Präfekten werden ſich auf jedem erſten Relais 
ihres Departements einfinden. Jeder Präfekt wird den Wagen der hohen 
Reiſenden durch ſein ganzes Departement und bis zu dem Relais begleiten, 
wo der andere Präfekt ihrer wartet. — In Metz und in den anderen Städ⸗ 
ten, wo die Prinzeſſinnen anhalten, werden fie die Civil: und Militär⸗Be⸗ 
hörden empfangen, die ihnen der Herzog von Broglie vorſtellen wird. — 
Auf dem ganzen Wege find Befehle ertheilt worden, die Prinzeſſin Helene 
mit allen einer Königin gebührenden Ehren-Bezeigungen zu empfangen. 
Ueberall werden die National⸗Garde und die Linien⸗Truppen Spaliere 
bilden. In Paris wird daſſelbe Ceremoniell beobachtet werden; von der 
Barriere von Fontainebleau bis nach den Tuilerieen werden die Linientrup⸗ 
pen und die ganze Nationalgarde ein Spalier bilden. N 

In der Pairs⸗Kammer erfolgte die Annahme des Geſez⸗Entwurfes 
wegen eines Zuſchuſſes von 2 Mill. Fr. zu den geheimen Ausgaben mit 
91 gegen 18 Stimmen. — Auf der Tages⸗Ordnung ſtand auch die De⸗ 
batte über den Giſetz⸗Entwurf wegen der amputirten Ehrenlegions⸗Ritter. 
Derſelbe lautet nunmehr alſo: „Vom 1. Januar 1837 ab ſollen die we⸗ 
gen ihrer Wunden amputirten Unteroffiziere und Soldaten der Land⸗ und 
Seemacht, die erſt nach der Verordnung vom 13. Juli 1814 zu Mitglie⸗ 
dern der Ehren⸗Legion ernannt worden find, auf das Ehren⸗Legions⸗Gehalt 
Anſpruch haben.“ In dieſer Abfaſſung ging der Geſetz⸗Entwurf mit 96 
gegen 2 Stimmen durch. 5 5 

Ein miniſterielles Blatt enthält nachſtehenden Artikel, den man 
als eine wohlgemeinte warnende Anzeige betrachten kann: „Man un⸗ 


ließ ſich in einer Sanfte nach den Huſtings tragen. Er ſtüͤtzte ſich auf eine 
Krücke und wurde mit Beifall und Ziſchen empfangen. ee 11. 
ſchlug ihn eben vor, als Herr Leader mit feinen Anhän 
mit Mühe verſchaffte Burdett ſich Gehör und hielt endli 
von der aber, wegen des großen Tumults, nur die 
vernehmen konnten. Etwas beſſer erging es ſeinem Gegner, der aber freilich 
den Janhagel auf ſeiner Seite hatte. Sehr erſchöpft mußte Sir F. Bur 
ſich in eine nahgelegene Kirche tragen laſſen. Geſtern Morgen, von 8 bis 
Uhr, ließen große Schaaren von Wählern ihre Namen eintragen; gleich na 
Eröffnung der Wahlhandlung erſchien Sir Rob. Peel mit feinen Freunden, 
um für Sir Francis zu ſtimmen. Wagen fuhren in allen Richtungen und 
Muſikcorps ſpielten auf mehren Punkten. Die Radikalen beſchweren ſich über 
die Art und Weiſe, wie die Tories durch Drohungen und Beſtechungen ihr Ziel 
erreicht hätten; andererſeits iſt erwieſen worden, daß der General⸗Anwald, 

J. Campbell, ſich perfönlih zum Stimmen eingefunden hatte und es an 
Zureden zu Gunſten Leaders nicht fehlen zu laſſen ſchien, was ihm als Kron 
juriſten ſehr uͤbel ausgelegt wird. r 


ern eintraf. Nur 
eine lange Rede; 
zunachſt Stehenden etwas 
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terhielt ſich geſtern Abend in den politiſchen Salons ſehr viel von den Vers 
legenheiten, die aus den Beſtimmungen der Amneſtie in Bezug auf die 
ontumazirten hervorgehen könnten. Was uns betrifft, ſo glauben wir, 
daß ſich durch individuelle, an die Regierung gerichtete Geſuche Alles leicht 
ordnen laſſen wird. Jedenfalls iſt zu wünſchen, daß die Betheiligten ihren 
lebigen Aufenthalt nicht auf's Ungewiſſe hin verlaſſen mögen, da fie ſich 
ſonſt leicht der Unannehmlichkeit einer langen präventiven Gefangenſchaft 
ausſetzen könnten; denn wenn jetzt einer von ihnen ſich ſtellte, fo würde 
e kompetente Gerichtsbarkeit nicht umhin können, die in dem Rundſchrei⸗ 
ben des Großſiegelbewahrers enthaltenen Inſtruktionen auf ihn anzuwen⸗ 
en. Die Pairs⸗Kammer, die ſich dem Schluſſe ihrer Seſſion nahet, würde 
ſccherlich erſt in der künftigen Seſſion zu Gericht ſitzen, und dadurch würde 
eine vorläufige Gefangenſchaft von wenigſtens 5 bis 6 Mon. veranlaßt werden.“ 
De an war einen Augenblick zweifelhaft, ob auch diejenigen politiſchen 
zerurtheilten, die auf Caſſation des Urtheils angetragen hatten, und 
8 ‚Mo möglicherweiſe noch durch ein Urtheil höherer Inſtanz hätten in 
reiheit geſetzt werden können, mit in die Amneſtie begriffen wären. Das 
Su terium hat geſtern dieſe Frage bejahend entſchieden, und auch jene 
ROLE der politiſchen Verurtheilten iſt ſofort in Freiheit geſetzt worden. 
 Meunier wird, wie es jetzt heißt, am 15. d. nach Breſt transportirt 
bab, um ſich von dort nach New⸗Orleans einzuſchiffen. — Die Herren 
ormenin, Garnier⸗Päges und Lamennais haben eine Subſkription zur 
nterſtützung der jetzt in Freiheit geſetzten politiſchen Verurtheilten eröffnet. 
Die Gefängniſſe, die geſtern ganz geleert waren, haben heute ſchon wie⸗ 
der einen neuen Gaſt erhalten. Ein gewiſſer Merlin iſt nämlich wegen 
eidigender und aufrühreriſcher Aeußerungen gegen die Perſon des Königs 
uthaftet worden, und hat bereits ein langes Verhör vor dem Inſtructions⸗ 
uchter beſtanden. 
Die Actien der Eiſenbahn von Paris nach Saint-Germain 
. heute den Cours von 900 Fr. erreicht. (Der Nominal⸗Werth iſt 
r 


Paris, 13. Mai. (Privatmitth.) Die doktrinären Journale hatten 
uz Recht, wenn fie ſagten, die Zufriedenheit der Faktionsorgane und 
Ritter kontinueller Reform würde nicht acht Tage dauern; mit der 
einen Hand acceptirten fie die königliche Wohlthat und mit der andern 
gaben ſie ihr Geißelhiebe, wie z. B. die Gerants der „Frapce“, welche 
Beide in St. Pelagie ſaßen und geftern und heute die Krone aufs empfind⸗ 
lichſte angreifen. *) Ich frage, wenn fo dankbar die Ropaliſten find, was 

den die Andern thun, die zur demokratiſchen Fahne halten und mit 
r Gazette de France“ und dem „Monde“ allgemeines Wahlrecht und 

dellement der Geſellſchaft verlangen? Demohngeachtet tadele ich die 
Pilkeiften, die die Amneſtie, ſelbſt in der größtmöglichen Ausdehnung miß⸗ 
ligen und ſage, der König war der Humanität, der öffentlichen Meinung 
und Neigung zu Pacifikationsmaßregeln dieſelbe ſchuldig. Es war voraus⸗ 
zuſehen, daß die Oppoſition die Nachgiebigkeit der Regierung als einen 
eweis ihrer Schwäche und folglich der Stärke der Gegenpartei anſehen 
würde. Von allen Seiten rufen Stimmen en avant, in der Hoffnung, 
alle Schranken würden fallen und Wahl⸗ und totale Preßfteiheit folgen, 
um Guizots Syſtem der Mittelklaſſen mit Hierarchie zu ſtürzen. O über 
ie Thoren und Unwiſſenden! Sie überzeugen die ganze Welt, daß fie 
nicht reif und nicht würdig find, des Maßes von bürgerlicher Freiheit, das 
e genießen. In keinem Lande iſt eine Regierung des Widerſtandes fo 
nöthig wie in Frankreich, aber freilich wird ſie beſſer thun, das Uebel zu 
verhüten als es zu beſtrafen, freilich wird fie nicht wie bisher mit 
eſetzen und sergens de ville zu intimidiren, fondern die Volksmeinung 
zu reformiren ſuchen müſſen. Die unerzogene, ungebildete, undirigirte Preſſe, 
welche ſich faſt ausſchließlich in den Händen von admin ſtrativen und ke 
Aslativen Spekulanten, von literäriſchen Commis und Muſterreitern der 

publik und Legitimität quand meme befindet, die Preſſe ſage ich, die 
on hundert Organen nicht zwei aufzuweiſen hat, die wahrhafte Volksbil⸗ 
ung und eine geſunde nationale Politik und Literatur im Auge haben, 
die Preſſe, deren Schädlichkeit und Nützlichkeit man verkannte, die noch 
dato blos der Induſtrie überlaſſen wird, war die Quelle aller bisherigen 
zerwürfniſſe. — Und warum denn nicht die Preſſe zu einem National⸗ 
inſtitut machen, warum den Schriftſtellern nicht den Rang einräumen, 
N die Intelligenz gebietet, warum fie nicht zu eben fo unabhängigen Be: 
amten erklären wie die Richter? In unſerer Zeit nützt ein Geſetz uur 
dartiell und für einzelne Fälle, aber ein geiftvoller, einſchlagender Grund, 
eine nationale Idee macht die Reiſe durch alle Köpfe und bewegt die 

erzen und die Hände. Vielleicht haben die Doktrinäre, deren monar⸗ 
hhiſch⸗populäre Prinzipe in Europa Kredit bekamen, blos in der Applikation 
er Mittel gefehlt, und wie zur Zeit der Erfindung des Pulvers und der 


linten hartnäckig die Feſtung der Anarchie mit Säbel und Streitaxt er⸗ 


obern wollen. Die Preſſe verhält ſich zur richterlichen und militäriſchen 
ewalt im neunzehnten Jahrhundert, wie ſich das Pulver und die Flin⸗ 
ten im ſechszehnten zu Lanze und Flamberg verhielten. Ich bitte mich zu 
berſtehen — und gefälligſt an das Schickſal des edlen Bapards zu denken, 
er da Ritter ohne Furcht und ohne Tadel genannt wurde. Auch Bapard, 
gleich der Horatius Cocles ſeiner Zeit, der allein eine Brücke vertheidigte, 
einen König zum Ritter ſchlug, und die größte Reputation eines Helden 
genoß, auch Bayard wurde geſchlagen, weil er nicht an die Macht der neuen 
Affen von Berthold Schwarz glauben wollte. — Daß die Preſſe viel 
tiger ſei, wie die Parlamente, haben ſchon Pitt und Canning 
50 Conſtant und Mirabeau nicht geleugnet. Dieſe Leute aber wa⸗ 
Gin alle große Redner und wollten deswegen wie heutiges Tags Thiers und 
uizot nicht auf Motivirung des Socialſyſtems antragen. Es wird 
gewiß bald eine Zeit kommen, in der man den rhetoriſchen Galli⸗ 
mathias, der mehr verführt als nützt und das ganze Regiment der engli⸗ 
en Huſtings und Wahlcomödien von ganzer Seele und als der Civili⸗ 
155 unwürdig verabſcheut, einzig und allein die Discuſſion der Landes⸗ 
ntereffen durch die Journale protegirt. Ich habe im vorigen Jahre die 
8 in der Inſel voll Freiheit und Sklaverei bei Whisky und Affen⸗ 
) in Ned atteure des Journals „la France,“ die Herren von St. Maurice und 
5 7 2 a Folge der Amneſtie ihre Freiheit wieder erlangt haben, pu⸗ 

ein wütden, um ihre Fre fie erklären, daß fie niemals fo ſchwach geweſen 

von ihnen abgehangen pic r 
wären, „trotz der Amneſtie lieber im Gefaͤngniſſe geblieben 
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trommel mit angeſehen, und ich geſtehe, daß ich mich ſchaͤmte für die Des 
putirten, die vor dem tollen John Bull hinter Brettern und Stangen das 
Wort pro patria führten. In dieſem Augenblick und jedes Jahr, wenn 
der Mai kommt, wird wieder dies ſothane gemeine Weſen losgelaſſen: 
Pferde, Bulldoggen und Dünnbier. Und doch kamen trotz dieſer hundert⸗ 
jährigen Apotheoſe der Menſchenrechte noch die engliſchen Bauern nicht 
zur Glückſeligkeit der ruſſiſchen und doch blieben die Irländer elende Ze⸗ 
loten, die Katholiken Barbaren und die oſtindiſchen Krämer Könige, — Da 
die Doktrinäre letzthin ihre Conſtitution der Mittelklaſſen mit Thorwegen 
nach oben und nach unten publicirten, fo beſcheerten uns jetzt auch die De⸗ 
mocraten und die Gazette de France mit ihrem Utopien. Ich habe dagegen 
nichts zu erwidern, als was ich bereits geſagt habe, nur bemerke ich noch 
zuſätzlich, daß, während man ſich in England treiben läßt, um den Wahlen 
beizuwohnen, in Frankreich die Adminiſtration die wenigen Wähler gleich⸗ 
falls zuſammen gevattern muß, ein Umftand, der zur Genüge beweiſt, daß 
die Leute das Stiefelmachen und Kerzenziehen für wichtiger halten, wie 
das Deputirtenmachen. — Neues nichts beſonderes. Der famöfe Dema⸗ 
gog Baron Vicomte Citoyon la Haye de Cormen in hat erklärt, die kö⸗ 
nigliche Milde habe ihn nicht entwaffnet, und da er überzeugt ſei, daß die 
Gnade nur Spiegelfechterei und die Doktrin faktiſch und praktiſch noch Mi⸗ 
niſter ſei, ſo gedenke er ein neues populäres Pamphlet zu ſchreiben gegen 
die Krone. Das tolerirt ja die Charte, das tolerirt ſie ohngeachtet der 
Septembergeſetze, die gewiſſe Poeten ins Affenland ſchicken. Habe ich dar⸗ 
nach Unrecht, wenn ich ſage, man dürfe die Preſſe nicht beſtrafen, aber 
man müſſe fie erziehen und nationalifiren? Die kleinen Journale 
machen unſchuldigen Witz über die Feier des St. Philippe und die Vorbe⸗ 
reitungen in Fontainebleau. Ich habe in der „Mode“ einen vortrefflichen 
Beruf eines Lichterfabrikanten geleſen, der ſich darüber beſchwert, daß das 
Publikum nicht illuminirt. In der That, es brannten eigentlich nur Lam⸗ 
pen bei den Schneidern und Friſeuren des Hofes, und mit Ausnahme Roth⸗ 
ſchild's und des Spielbanken⸗Entrepreneurs Benazet, der auch Colonel der Na⸗ 
tionalgarde iſt, bemerke ich keine Autorität des doktrinären Mittelſtandes 
par excellence, der ein flammendes Herz hatte. Der Kerzenzieher der 
Mode nennt den Talg der Illumination par ordre „le soif dinas- 
tique.“ — Aus den Zeitungen ſehen Sie heute, daß wieder ein Schar⸗ 
mützel in den Pyrenäen ſtatt hatte und 400 Soldaten umkamen. Beide 
Theile ſchrieben ſich den Sieg zu. Die Gegend von Barcelona ſcheint ganz 
im Zuſtande des Aufruhrs zu fein. Der Telegraph iſt confuſe geworden. 
(ſ. Kriegsſchauplatz.) — Ein niedliches Luftfpiel: „Die Gräfin des 
Faſſes“, macht Furore. 

Das miniſterielle Abendblatt enthält folgende, ihm von Seiten des Ge⸗ 
neralſtabes der National⸗Garde zugegangene Berichtigung: „Die Anzeige, 
daß die National⸗Garde bei dem Einzuge der Prinzeſſin Helene von Meck⸗ 
lenburg ein Spalier bilden würde, iſt durchaus ungegründet.“ 

In einer geſtern bei Herrn Thiers ſtattgehabten ſehr zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung von Deputirten des tiers-parti iſt beſchloſſen worden, ſich dem 
Deportations⸗Geſetze, falls es zur Diskuſſion kommen ſollte, aus allen Kräf⸗ 
ten zu widerſetzen, bei allen anderen Gelegenheiten aber das Minifterium 
vom 15. April vorläufig zu unterſtützen. 

Der Moniteur giebt in ſeinem amtlichen Theile den nachſtehenden 
von dem Könige genehmigten Bericht des Großſiegelbewahrers: „Sire, Ihr 
edelmüthiges Herz wünſcht auch die letzten Spuren unſerer bürgerlichen 
Zwietracht zu verwiſchen. Von dem Throne herab, der vor ſieben Jahren 
zur Aufrechthaltung unſerer Inſtitutionen und zur Vertheidigung der Ge⸗ 
ſetze errichtet wurde, haben Ew. Majeftät durch einen großen Akt der Gnade 
allen Franzoſen das Zeichen zum Verzeihen und Vergeſſen gegeben; aber 
die geſchloſſenen Thüren von Saint-Germain ⸗ l Auxerrois rufen 
noch eine jener Erinnerungen zurück, die Ew. Majeſtät auszulöſchen be⸗ 
ſchloſſen haben. Ein Pariſer Stadtviertel darf nicht länger ſeiner Kitche 
beraubt ſein. Ew. Majeſtät ſchlage ich ehrerbietigſt vor, zu verfügen, daß 
die Kirche von Saint-Germain ⸗l'Auxerrois unverzüglich dem Gottesdienſte 
wiedergegeben werde. Ich bin ꝛc. (gez.) Barthe.“ 
Unmittelbar hinter dieſem Berichte meldet der Moniteur, daß Herr 


Magnin, bisheriger Pfarrer an der Kirche von Saint⸗Germain⸗!l Auxerrois, 


dem Erzbiſchofe von Paris ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Durch eine 
Verordnung vom heutigen Tage wird Herr Demerſon, bisheriger Pfarrer 
von Saint: Severin, zum Pfarrer an der Kirche von Saint-Germain⸗ 
l Auxerrois ernannt. Heute waren bereits eine Menge von Arbeitern in 
der Kirche beſchäftigt, da morgen ſchon Gottesdienſt in derſelben gehalten 
werden ſoll. 

Der Meſſager erzählt Folgendes: „Die minifteriellen Salons waren 
geſtern Abend ſehr angefüllt. Eine große Menge von Deputirten des tiers- 
parti waren übereingekommen, ſich in Maſſe zu den Miniſtern, ausge⸗ 
nommen zu Herrn Martin, zu begeben, um ihnen wegen Ertheilung der 
Amneſtie Glück zu wünſchen. Am größten war aber der Andrang in den 
Sälen des Präſidenten der Deputirtenkammer. Jedermann wußte, welchen 
thätigen Antheil Herr Dupin an der Amneſtie gehabt hatte. Herr Dupin 
verhehlte nicht, daß er ein vollſtändigeres Reſultat gewünſcht und auch ges 
hofft hatte. Als er den König am Montag Abend, verlaffen, ſei eine all⸗ 
gemeine und uneingeſchränkte Amneſtie beſchloſſen geweſen, und ſpäter erſt 
wären auf Veranlaſſung zweier Miniſter Modifikationen hinzugefügt wor⸗ 
den. Wie dem aber auch ſei, die Deputirten aller Nüancen der Op: 
1 gaben laut ihre Freude über dieſen Akt der Königlichen Gnade zu 
erkennen.“ 


In der Gazette des Tribunaur lieſt man: „Hert Bouely, Sub⸗ 
ſtitut des General⸗Prokurators, iſt geſtern nach Clairvaux abgegangen, um 
die dort befindlichen politiſchen Gefangenen in Freiheit ſetzen zu laſſen. 
Ein großer Theil dieſer Gefangenen wurde wegen der Juni⸗Angelegenhei⸗ 
ten verurtheilt, und man ſieht voraus, daß ſich über die Freilaſſung meh⸗ 
rer von ihnen noch einige Schwierigkeiten erheben werden. Die Amneſtie 
bezieht ſich nur auf die wegen politiſcher Vergehen und Verbrechen Ver⸗ 
urtheilten, und der Großſiegelbewahrer giebt in ſeinem Rundſchreiben den 
General- Prokuratoren auf, aus den Worten des Urtheils zu entnehmen, 
auf welche Thatſachen die Strafen angewendet worden find. Nun befin⸗ 
den ſich aber unter den Juni⸗Verurtheilten mehre, die zugleich wegen ei⸗ 
nes politiſchen Attentats und wegen Todtſchlags oder Verwundung verur⸗ 
theilt wurden; einige derſelben ſind ſogar nur wegen dieſer letztern Ver⸗ 


brechen verurtheilt worden. Die minifteriellen Inſtruktionen lauten in die 
ſer Beziehung dahin, daß, wenn ein gewöhnliches Verbrechen das Acceſſo⸗ 
rium zu einem politiſchen Verbrechen iſt, die Amneſtie Anwendung finden 
ſolle; nicht aber, ſobald die Verurtheilung nur wegen eines gewöhnlichen 
Verbrechens erfolgt iſt. Dieſe Fragen ſind beſonders für die in der Vendee Ver⸗ 
urtheilten ſehr wichtig; denn man weiß, daß die Chouans, obgleich ihren 
Handlungen vielleicht ein politiſcher Beweggrund unterlegt werden konnte, 


doch als Verbrecher gegen Perſonen oder Eigenthum vor die Jury geſtellt 


wurden.“ 


Spanien 


(Kriegsſchauplatz.) San Sebaſtian, 7. Mai Abends. — Man 
kann die Operationen als begonnen anſehen. Ein Augenzeuge berichtet 
endes über die erſten Ereigniſſe: Am Aten um 2. Uhr Nachmittags 
ging die Ste Diviſion unter dem Befehl des Generals Jauregui, nachdem 
bei P pola eine Brücke geſchlagen worden, auf das andere Ufer über. Eine 
halbe Stunde ſpäter hatte ſie ſich des Hauſes Aguirre bemächtigt, wobei 
nur ein Chapelgorri getödtet und vier Soldaten verwundet wurden, von de⸗ 
nen zwei zur Engliſchen Legion gehörten. Die Einnahme dieſer Stellung 
hatte vor zwei Monaten 60 Mann gekoſtet. Am sten fanden nur einige 
unbedeutende Gefechte ohne Reſultate ſtatt. Mm Hten bereiteten die Chri⸗ 
ſtinos ſich zu einem Angriffe auf das Haus Cachola vor, das an der gro: 
ßen Straße liegt, um daſelbſt eine Batterie von ſchwerem Kaliber zu er: 
richten, und mittelſt derſelben die Schanzen zur Linken der Venta von 

Oriamendi zu beſchießen; aber die Karliſten kamen den Chriſtinos zuvor 
und griffen ſie bei Aſtiarraga mit Ungeſtüm an. Zwei ihrer Pelotons 
drangen bis zu einer Kanone vor, aber dieſer Verſuch kam ihnen theuer 
zu ſtehen, denn das bloße Scharmützel verwandelte ſich in einen wirklichen 
Kampf, wobei die Karliſten über 100 Mann verloren. Man fand an den 
Poſitionsorten der Chriſtinos 63 Leichen, worunter 3 Offiziere, und nach 
der Verwüſtung zu urtheilen, die das Geſchütz in ihren geſchloſſenen Rei⸗ 
hen anrichtete, müſſen ſie einen weit größeren Verluſt an Verwundeten ge⸗ 
habt haben. Den Chriſtinos ſind 4 Chapelgorris getödtet und 10 verwun⸗ 
det worden; das zweite leichte Regiment hat 9 Todte und 20 — 30 Ver⸗ 
wundete. Unter den Todten befindet ſich der tapfere Bataillons-Chef La⸗ 
ſarte und 2 Offiziere. Die Chapelgorris und das zweite leichte Regiment 
haben allein an dieſem Kampfe Theil genommen. Der Chef des Engli⸗ 
ſchen Generalſtabes, Herr Chacmay, ift leicht verwundet worden. 

Einem Schreiben aus Madrid zufolge hat der General Oraa den Be: 
fehl erhalten, Cantavieja um jeden Preis wieder zu nehmen und die Be: 
völkerung, welche die Stadt den Karliſten übergeben hat, zu decimiren. 
Dies wäre eine Wiederholung der blutigen Executionen, die in Caſtel⸗ 
follis im Jahre 1822 und in Lucaroz im Jahre 1835 auf Mina's Be⸗ 


fehl ſtattfanden.“ 
Italien. 


Rom, 4. Mai. Die verſchiedenen Tribunale des Landes haben in 
den letzten drei Monaten nicht weniger als 166 Verbrecher zur Galeeren⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Die Zahl derer, welche andere Strafen zu erleiden ha⸗ 
ben, wird nicht publizirt, aber ſie iſt gewiß ebenfalls ſehr bedeutend. 

Neapel, 2. Mai. Man ſagt, daß Se. Maj. der König im Staats⸗ 
rathe den Vorſchlag gemacht habe, das Theater S. Carlo abzubrechen, 
um den ſchon lange gehegten Plan, die Königl. Reſidenz in einem vollen⸗ 
deten Viereck aufzubauen, in Ausführung bringen zu können. Nach den 
jüngſten Vorfällen mag Sr. Maj. allerdings daran gelegen fein, dieſe ge⸗ 
fährliche Nachbarſchaft zu verlieren, obgleich es auf der anderen Seite ſchade 
wäre, ein ſo prachtvolles, in ſeiner Art einziges Werk zu zerſtören. Dieſer 
Vorſchlag ſoll übrigens im Miniſterrathe keinen Anklang gefunden haben, 
und ſomit darf man hoffen, daß er nicht zur Ausführung komme. — Seit 
drei Tagen hat ſich die Witterung auf einmal geändert, und wir haben 
uns nun nach beinahe achtmonatlichem Regen des herrlichſten Sommerwet⸗ 
ters zu erfreuen, jedoch mit Ausnahme der noch ziemlich kühlen Nächte, 
die an den Frühling erinnern. Außer den majeſtätiſch fi) aus dem Kra⸗ 
ter des Veſuv's erhebenden Rauchſäulen trübt kein Wölkchen das ganze 


Himmelsgezelt. . 
Griechenland. 


Smyrna, 6. Mai. (Privatmitth.) Die neueſten Nachrichten aus 
Griechenland bis Ende April lauten beruhigender in Hinſicht des mo⸗ 
mentanen Aufſtandes in Patras. Er war unterdrückt worden. Das von 
dem Miniſterium des Herrn von Ruthhart veröffentlichte Budjet der Jahre 
1833, 34 u. 35, woraus zu erſehen iſt, daß die baierſchen Okkupations⸗ 
Truppen im Laufe dieſer Jahre 7 Millionen 400,000 Drachmen koſteten, 
erregte neuerdings den Muth der Oppoſition, um die Entfernung aller 
Baiern zu begehren und man wollte wiſſen, der König Otto ſelbſt ſei zwar 
geneigt, diefen National⸗Wunſch zu gewähren, allein der Münchner Hof 


halte den Zeitpunkt noch nicht für dazu geeignet und hätte davon abgera⸗ 


then. Die Miniſterial⸗Kriſis in Athen iſt zum Theil vorüber und man 
erwartet mit Neugierde die bevorſtehenden letzten Ernennungen. Das Un⸗ 
glück von Hydra und Paros war übertrieben geſchildert worden und der 
Schaden nicht ſo groß, als man im erſten Augenblick ſchrieb. Uebrigens hatte 
die hier herrſchende Handels-Kriſis auch in Griechenland ihre Folgen getra⸗ 
gen und allen Verkehr und Handel gelähmt. — Die baierſchen Militairs 
gehen nicht zurück. . 
Os maniſches Reich. f 


Konftantinopel, 4. Mai. (Privatmitth.) Es iſt jetzt kein Zwei⸗ 
fel mehr, daß Lord Ponſonby mittelſt des auf der Dampf⸗Fregatte Medea 
aus Malta bei den Dardanellen angekommenen und einen Tag hier gewe⸗ 
ſenen Sir Buchanan, welcher wieder nach Malta zurückſegelte, Nachrichten 
aus London erhalten hatte, nach welchen ſeinen Klagen und Reklamatio⸗ 
nen gegen den zwar talentvollen, allein eben ſo ſtarrſinnigen Sir David 
Urquhart beim engliſchen Minifterium vollſtändige Satisfaktion zu Theil 
wurde. Lord Palmerſton ſcheint im Gefühl und Intereſſe ſeiner eigenen 
Perſon ſowie der Würde ſeiner Regierung eingeſehen zu haben, daß ein 
ſubordinationswidriges Benehmen eines Untergebenen gegen feinen Bot⸗ 
ſchafter oder Miniſter in vielfacher Beziehung unberechenbaren Nachtheil 
erzeugt und Lord Ponſonby die ganze Geſchichte mit Urquhart in London 
als eine Ehrenſache, unverträglich mit der Würde jedes Miniſters betrieben 
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und andere werden für den Druck vorbereitet. 


zu haben. Wie dem auch ſei, Urquhart hat Konftantinopel ver? 
Laffen und Niemand iſt mehr erfreut darüber, als der erſte Dollmetſcher 
bei der engliſchen Botſchaft Piſant, welchen Urquhart durch ein ande⸗ 
res Betragen ſicher verdrängen mußte. — Er ging über Varna und Si⸗ 
liſtria, um Zeuge der Anweſenheit des Sultans in Siliſtria zu fein und 
will ſich in Belgrad einige Zeit aufhalten. Lord Ponſonby hat entſchie⸗ 
den in der letzten Zeit allhier großen Einfluß gewonnen. — Der ruſſiſche 
Miniſter von Butenieff ſoll ſeine Urlaubsreiſe bis nach der Rückkehr des 
Sultans verſchoben haben. Uebrigens herrſcht hier die größte Ruhe und 
im gewöhnlichen Treiben der Moslims ſeit der Abweſenheit des Sultans 


zeigt ſich nicht die mindeſte Veränderung. — Nachrichten vom Lager aw 


Taurus vom 19. April ſagen, daß auf Befehl des Stellvertreters des ab? 
weſenden Ibrahim Paſcha in Adana und Aleppo Quarantäne: Anftalt® 
gegen die Peſt errichtet, und eine Kontumaz von 14 Tagen angeorbnk 
wurde. Dieſe Maaßregel ſcheint aber eine rein politiſche zu fein, denn gang 
Syrien war von der Peſt frei. Man vermuthet, daß er die Komunika⸗ 
tion zwiſchen den Provinzen des Reichs durch irgend einen Beweggrund zu 
hemmen ſucht. Der Sultan war auf ſeiner Reiſe in Varna einge⸗ 
troffen. „ 

Jaſſy, 7. Mai. (Privatmitth.) Nach Eintreffen eines Tartaren von 
Gallacz, nach welcher der Sultan, welcher Varna am 1. Mai verlaſſen 
hatte, bereits am Zten in Siliſtria, allwo er mit ungeheuerer Freude bei 
grüßt wurde, eingetroffen war, hat ſich Fürſt Stourdza mit den erſten 


Bojaren des Landes nach Gallacz begeben, um den Sultan, welcher alle 


dort am Sten eingetroffen iſt, den „Tribut“ ſeiner Huldigung darzubringen. 
Seitdem ſtrömte Alles nach Gallacz, um den Sultan zu ſehen. Aus Bel 
grad iſt Fürſt Miloſch, und aus Buckareſt Fürſt Ghyka in Gallacz eingetrof⸗ 
fen. Nach einem Gerücht iſt eine beabſichtigte Deputation der Oppoſi⸗ 
tions⸗Partei, welche ſich zum Sultan begeben wollte, nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. \ 

Amerika. 


Mexiko, 18. März. Hier hat ein Erlaß der Regierung, durch wel⸗ 


chen das Kupfergeld auf die Hälfte ſeines Werthes herabgeſetzt wird, am 
Oten d. bedeutende Unruhen erregt. Volkshaufen ſammelten ſich auf 
dem großen Marktplatze und vor dem Regierungspalaſte, und gaben dar⸗ 
auf ihre Unzufriedenheit durch Gewaltthätigkeiten aller Art kund, durch 
welche unter Anderem auch eine Anzahl von Magazinen, welche fremden 
Kaufleuten gehörten, beſchädigt wurden. Das Militair verhielt ſich ziemlich 
paſſiv und beſchränkte ſich auch dann noch auf ſtarkes Patrouilliren, als 
dieſe Gewaltthätigkeiten, bei denen es wiederum hauptſächlich auf die Frem⸗ 
den abgefehen war, ſich am 12. März wiederholten. Man befürchtete eine 
allgemeine Plünderung der Stadt, auch wollte man wiſſen, daß die Trup⸗ 


pen die Abſicht hegten, den General Buſtamente zum Diktator auszu⸗ 


rufen. 
Die neueſten Neuyorker Blätter enthalten wieder mehre Beiſpiele von 


empörender Selbſtrache (Lynch⸗Geſetz), die im Weſten der Union ſich 
Ein Frauenzimmer, welches ſich den Unwillen der Volks⸗ 


ereignet haben. 
menge zugezogen hatte, wurde in einem Beste ohne Ruder mitten auf 
dem Mifftfippi ausgeſetzt. 


— 


Berliner Spiritus⸗-Preiſe. N 
Vom 12. bis 18. Mai. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 
pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Ablieferung 
Korn⸗Branntwein 20 Rthlr., auch 17 Rthlr.; Kartoffel⸗Branntwein 15 
Rthlr., auch 14 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. g 


Miszellen. 


(Breslau.) Von den Profeſſoren der hieſigen Königl. Univerfität 
hat abermals einer ſich auch auswärtiger hoher Anerkennung ſeiner Leiſtun⸗ 
gen zu erfreuen. Profeſſor Dr. Abegg hat für ſeine „kritiſche Anmer⸗ 
kungen über den Entwurf eines Straf⸗Geſetzbuches für das Königreich 
Sachſen“ voa des Königs von Sachſen Majeftät ein werthvolles Geſchenk: 
Vaſen aus der Meißner Porzellain⸗Fabrik, und für feine „kritiſche Betrach⸗ 
tungen über den Entwurf eines Straf⸗Geſetzbuches für das Königreich Nor⸗ 
wegen“ von des Königs von Schweden und Norwegen Majeſtät die große 
goldene Verdienſt⸗Medaille erhalten, begleitet von einem höchſt gnädigen 
Schreiben. : u \ 


(Griechiſche Literatur.) Der Baum der Neu⸗Griechiſchen 92 A 


tur bringt bereits einige Blüthen, die mit der Zeit gute Früchte verſpre⸗ 
chen. Es iſt neuerlich ein Werk über Anatomie von dem Dr. Maurokor⸗ 
datos erſchienen, das erſte Neu⸗Griechiſche Werk über dieſen Gegenſtand, 
das mit vielem Fleiße ausgearbeitet fein fol. Ein Werk über Mythologie 


iſt von dem Univerſitäts⸗Profeſſor Kantagonis, ein umfaſſendes Griechiſch⸗ 


Franzöſiſches Wörterbuch von einem Vereine mehrer Gelehrten angekündigt, 
Auch für die niederen 
Schulen find bereits in dem Königl. Schulbücher⸗Verlage mehre gute Bü⸗ 
cher gedruckt worden, worunter ſich beſonders die heilige Geſchichte des Uni⸗ 
verſitätsprofeſſors Miffait Apoſtolides und eine aus Deutſchen Werken ge⸗ 
ſammelte Gymnaſtik des Prof. Pagonis auszeichnen. f 


(Mozart in London.) Die engliſchen Blätter ſprechen mit Begei⸗ | 


ſterung von einer Aufführung des Don Juan, im italienifhen Opern⸗ 
hauſe — ein Genuß, der dem Londoner Publikum höchſtens einmal im 


Jahre bereitet wird, und dann nur bei Gelegenheit einer Beneſizvorſtellung, 


alſo mit fo knauſeriger Ausſtattung, als nur möglich. So waren auch 
diesmal nicht nur die Decorationen ſchlecht, ſondern auch die Chöre ſehr 
mittelmäßig beſetzt, deſto beſſer aber die Hauptrollen: Rubini als Don 
Juan, Lablache als Leporello, Signora Griſi als Donna Anna, die Alber⸗ 
tazzi als Zerlina. „Die italieniſchen Sänger, bemerkt das M. Chronicle, 
lieben die deutſche, auch Mozarts Muſik nicht, wie man ſagt, doch können 
wir kaum glauben, daß große Künſtler, wie die Genannten, die unerreichte 
Vortrefflichkeit der Mozart ſchen Muſik nicht fühlen ſollten.“ 


Mit zwei Beilagen. 


A 


Erſte Beilage zu 
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. Miszellen. 

(Die Kunſt, Spargel zu ziehen.) Das Geheimniß, die ſchön⸗ 
ſten, dickſten Spargeln zu ziehen, dürfte vielleicht noch nicht allgemein be⸗ 
— * fein. Es wurde von dem Kaiſerl. ruſſiſchen Hofgärtner in St. Pe⸗ 
bee mitgetheilt, wo man dieſe Rieſen⸗Spargeln nicht genug bewundern 
dunte. Auf die Frage: von wo er den Saamen beziehe? antwortete er 

ind, daß es keine befondere, ſondern die gewöhnliche Gattung von 

geln iſt, die nur durch die Kultur fo ſchön und dick werden. Wenn 
die Spargelbeete ſchon gereinigt worden, muß der Boden recht feſt 
Mflampfe werden. Der Spargel kommt, freilich um einige Tage ſpäter, 
zum Vorſchein, aber eben deshalb, weil er nicht ſo leicht den Boden durch⸗ 
en kann, wächſt er mehr in die Breite, und kommt dreimal ſo dick 
; r, während, wenn die Erde, was ſonſt gewöhnlich der Fall, recht locker 
ſt, der Spargel leicht und ſchnell den Boden durchbricht, daher meiſtens ſo 
un heraus wächſt. Uebrigens lehrt uns die Erfahrung, daß die ſchön⸗ 
„ dickſten Spargeln gewöhnlich am Rande der Beete, oder auf den fie 
heilenden Fußſteigen gefunden werden, weil dort der Boden nicht locker, 
ndern vielmehr zuſammen geſtampft iſt. 


(Verbrechen.) Am 20. v. M. machte der Bediente Lucas To⸗ 
maſzewski einen Verſuch, ſeinen Brotherrn, den vormaligen Probſt Herrn 
letor Zarlinski, zu Solec, im Schrodaer Kreiſe, welcher ſich bei ſei⸗ 
nem Bruder, dem dortigen Ortsprobſt aufhielt, zu erdroſſeln. In der 
einung, daß das Opfer ſeines Anfalles bereits verſchieden ſei, entwendete 
zomaſzewski 1600 Thlr. baares Geld und entfloh im Dunkel der Nacht. 
rſelbe wurde jedoch, nebſt einem Mitſchuldigen, kurze Zeit darauf ver⸗ 
ſtet und den Gerichten überliefert. Der lebensgefährlich gemißhandelte 
obſt wat zwar bald wieder zur Beſinnung gekommen, ſtarb jedoch in 
ge der erlittenen Verletzungen 8 Tage nach dem Mordanfalle. Das 
entwendete Geld iſt, bis auf 200 Thaler Gold, wieder aufgefunden wor⸗ 
n. (Poſ. Ztg.) 5 


us (Bar ba riſche Wette.) Eine ſeltſame Wette macht das Tagesge⸗ 
brach aller Freunde der Jokei⸗Klubs aus. Ein elendes Pferd nämlich, 17 

ahr alt, ſteif auf allen vier Füßen und auf dem einen Vorderfuße ſogar 
lahm, ſollte den Weg von der Brücke von der Barriere von St. Denys 
dach hr si und zurück, in 5 Stunden zurücklegen. Es find etwa 9 
deutſche Meilen; das Pferd legte den Weg in 4 Stunden 40 Minuten 
zurück. Einer der berühmteſten Jokeis hatte es geritten. Der Eigenthü⸗ 
mer gewann dabei 2000 Fr. Das Thier hatte er für 50 gekauft. Es 
“ b durch dieſen Ritt ganz zu Grunde gerichtet, und muß erſtochen 
erden! 


(Duell zu London.) Am 11. Mai früh hat auf der Haide bei 
Hamſtead ein Duell zwiſchen zwei polniſchen Offizieren ſtattgefunden; der 
eine derſelben, der bekannte Harro Harring, wurde durch den Unterleib 
geſchoſſen und iſt mit ſehr geringer Hoffnung auf Wiederherſtellung in das 
Nord⸗London⸗Hoſpital aufgenommen worden. Die Urſache des Duells fol 
ein im Spielhauſe entftandener Streit geweſen fein, 


Das Dürer⸗Feſt, 
Stiftungs⸗Feſt des Breslauer Künſtler-Vereins. 

Seit Jahrhunderten ſind unzählige Menſchen geboren, von denen die 
Nachwelt nicht mehr weiß, ob und wenn ſie lebten, da ſie von ihrem Le⸗ 
den nur das hinterließen, was wir mit dem Worte Nichts bezeichnen. 
Darum iſt es Pflicht, diejenigen Namen, die ſchon von unſeren Voreltern 

chgeehrt waren, im Andenken feſt zu halten. Hochgeſtellt von uns Deut: 
chen, von allen Gebildeten angeſtaunt und verehrt von allen Künſtlern 
fehe neben fo manchen hiſtoriſchen Namen auch der Name eines Mannes, 

r in feinen: Werken zeigte, daß er lebte, um zu wirken, der es werth iſt, 
gefeiert zu werden, und dieſer iſt Albrecht Dürer. Sein Geburtstag, 


Montag den 22. Mai 1837. 


hinweg gegangen ſind, wird nie in uns erſterben, und das iſt der Triumph 
der Kunſt der Göttlichen. Der 36öſte Geburtstag dieſes Deutſchen Mei⸗ 
ſters wurde von dem hieſigen Künſtler⸗Verein auch in dieſem Jahre ge⸗ 
feiert, und eine große Anzahl hieſiger Künſtler, ſo wie Freunde und Gön⸗ 
ner hatten ſich vorgeſtern zu einem gemeinſchaftlichen Mahle im Knappe⸗ 
ſchen Saale verſammelt. Nachdem der Herr Geheime Ober-Regierungs⸗ 
Rath ꝛc. Heinke unſerem allverehrten Könige, dem Beſchützer der Künſte 
und Wiſſenſchaften, den erſten Toaſt, in welchen alle Verſammelten freu⸗ 
digen Herzens einſtimmten, dargebracht, hielt Herr Dr. Kahlert eine 
Rede über Entſtehung, Bedeutung und Zweck des Kunſt⸗ und Künſt⸗ 
ler⸗Vereins, mit Hinweiſung auf die dankbar anzuerkennenden Unterſtützun⸗ 
gen, welche der Herr Geheime Ober-Regierungsrath Heinke und der Herr 
Medicinal⸗Rath Dr. Ebers zum Gedeihen der Vereine boten. Der Rebe 
folgte ein Gedicht vom Herrn Medieinal-Rath Dr. Ebers, deſſen End: 
verſe ſich mit folgenden Worten ſchloſſen: 

Euch Allen hier in dieſem Bund, 

Bring' ich aus reinem Herzensgrund 

Ein lautes Hoch! in reinem Wein, 

Hoch, drei Mal hoch, dem herrlichen Verein! 

Auch Geſänge, ernſt und heiter, fehlten nicht; Kahlert, Geisheim, J. 
Pulvermacher, Schneiderreit, Hoffmann von Fallersleben, Gabriel, W. 
Pulvermacher und Grünig lieferten reiche Spenden, die zum Theil von 
Köhler, Richter, Philipp mit höchſt anſprechenden Melodien verſehen wa⸗ 
ren. Bei dieſem frohen Feſte wurde auch der jetzt in Breslau anweſen⸗ 
den und fo bald ſcheidenden Künſtler-Familie Haizinger ein Lebehoch ge: 
bracht, und mit freudigem Danke und Jubel ſtimmte die ganze Geſell⸗ 
ſchaft in den Toaſt auf die Gefeierten ein. Herr Profeſſor Schön dankte 
darauf Namens des durch Kränklichkeit von dem Feſte abgehaltenen Herrn 
Haizinger und der anweſenden dramatiſchen Kunſtgenoſſen. Aber auch der 
Goſchiedenen wurde ein Opfer der Erinnerung geweiht: „Auch die Todten ſol⸗ 
len leben! So brachte Herr Kahlert den Manen Schall's das letzte 
Glas und mit Schall's Gedichte; „Kunſtreime“, von Herrn Moſewius vor⸗ 
getragen, ſchloß die Feier des Tages. Und ſo möge mit Heiterkeit und 
Frohſinn in jedem wiederkehrenden Jahre der Geburtstag dieſes Meiſters 
gefeiert werden, eines Künſtlers, vor deſſen Zeichnungen, wie es in der 
Kahlertſchen Rede heißt, ſelbſt Raphael in die merkwürdigen Worte aus⸗ 
brach: „Wahrlich, dieſer würde uns alle übertreffen, wenn er wie wir die 
Meiſterwerke der Kunſt vor Augen hötte.“ 


Auflöſung des Logogryphs in Nr. 115 d. Ztg.: 


Adler. Nadler. Tadler. 

20 aa 21 Dutometes Hua NONE «I x 5 
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Morg. 6 u. 27“ 7,35) 4 9, 4 ＋ 6. 7 5, 8 ORO. 0° s 8 8 

„ 9 27“, 7380] + 10, 4 9, 5 + 6, 6S. 20 kleine Wolken 
Mtg. 12 [27“ 7,00] ＋ 11, 2| 11, 8 T 8, 0 ORO. 4°] große Wolken 
Nm. 3 27“ 6,50] + 12, 0| + 18, 4 8, 6 ONO. 3 „ 
Minimum ＋ 6,7 Maximum ＋ 13, 4 Temperatur.) det + 10, 4 


Mesafieurt C. v. Vae iſt. Druck von Eraf, Barth und Comp. 


2) Bär u. Baſſa. Vaudeville in 1 A. 
1:98. v0. n . 


Naturwiffenfchaftliche Verſammlung. 
ittwoch, den 24. Mai, Nachmittag Punkt 
vou. wird Herr Hauptmann Profeſſor Dr. 
15 Boguslawski über die im November v. 
di hier beobachteten Sternſchnuppen, fo wie über 
e zunehmende Ausbreitung der magnetifchen Be⸗ 
ip tungen, und Herr Kaufmann S. Scholtz 
h e die Silber-Bergwerke zu Pasko in Peru 
Peechen. 


5 Verlobungs⸗Anzeige. 
8 Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Con⸗ 
W mit dem Gutspächter Herrn Harrer, 
gen wir hierdurch entfernten Freunden und Be⸗ 
annten ergebenſt an. 
Münchhoff, den 15. Mai 1837. 
Der Gutsbefiger Reiniſch nebſt Frau. 
Als Verlobte empfeblen ſſch⸗ 
Conſtanze Reiniſch. 
Paul Harrer, 


Verbindungs-Anzeige. 


Unſere heute vollzogene Verbindung unſern Ver⸗ 


wandten und Freunden anzeigend, bitten wir bei 

unſerer Abreiſe nach Naugardt in Pommern um 

Ihr fortdauerndes freundliches Wohlwollen. 
Lorenzberg, den 18. Mai 1837. 


Adele von Grabowski geborne Gläſer. 
Guſtav von Grabowski, Hauptmann“ 


und Direktor. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ergebenft: | 


Breslau, den 21. Mai 1837. 


Der Rathskalkulator J. Schramm. 


Agnes Schramm verw. Stein⸗ 
metz geb. Krauſe. 


Daß 


das lithographiſche Inſtitut von 
ilh. Steinmetz 


(Ring Nr. 51) unter dieſer Firma, und un⸗ 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh gegen 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeige ich theilnehmenden Freunden 
und Verwandten ergebenſt an. 

Simmenau, den 18. Mai 1837. 5 

C. Plaskuda, Paſtor. 


Entbindungs- Anzeige. 
Geſtern Mittag 12 ½ Uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Ruppersdorf am 18. Mai 1837. 

Affig, Paſtor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern erfolgte Entbindung ſeiner geliebten 
Frau von einem muntern Knaben meldet theilneh⸗ 
menden Freunden und entfernten Verwandten: 

Breslau, den 20. Mai 1837. 
Diaconus Schmeidler. 


Todes- Anzeige. 
Der Freiwillige und Buchhalter im bie- 


ter derſelben Leitung wie bisher fortbeſteht, gebe ich sigen Armenhause, Johann Kohl, ist am 


mir die Ehre, allen geehrten Geſchäftsfreunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Agnes Schramm, verw. Steinmetz, 
geb. Kraufe, 


1 ten d. M. gestorben und wird Montag, 
den 22sten, Nachmittags um 3 Uhr, auf dem 
St. Christophori-Kirchhofe, vor dem Ohlauer 
Thore, begraben werden. 


— 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 19ten d. M. Abends 7 ¼ Uhr, farb der 
Armenhaus⸗ Buchhalter Johann Louis Kohl in 
dem Alter von 45 Jahren, am Zehrfieber. Tief 
betrübt, und um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
wir dieſes unſeren Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 
Todes - Anzeige. 
(Ver ſpaͤtet.) 

Heut um da auf 12 Uhr des Nachts ſtarb 
nach langen, ſchweren Leiden, in Folge der Gicht 
und der Bruſtwaſſerſucht, unſer innig geliebter 
Vater, der Königl. Quarantaine⸗Arzt Appenroth, 
in einem Alter von 70 Jahren 3 Monaten und 
16 Tagen. Tiefgebeugt durch den Verluſt des 
treueſten, liebevollſten Verſorgers, widmen dieſe 
Anzeige entfernten, theuren Verwandten und 
wohlwollenden Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ſeine Hinterbliebenen. 

Bodzanowitz, den 16. Mai 1837. 

Heinrich, Louis und Auguſte Appenroth. 


f Todes-Anzeige. 

Den 6. Mai d. J., Abends 8%, Uhr, ver- 
schied sanft, nach mehrwöchentlichem 
schweren Leiden, unser theurer Vater, der 
Kaiser]. Königliche Oesterreichische Obrist- 
Lieutenant v. d. Armee, Herr Anton Mohr 
von Ehrenfeldt, im 76sten Lebensjahre. 
Diese Anzeige widmen, statt besonderer 
Meldungen, ihren schlesischen Verwandten 
und Freunden: 

Brünn, 9. Mai 1837. 

Die tiefbetrübten Kinder: 

Carl Mohr von Ehrenfeldt, Kaiserl. 
Königl. Oesterreichscher Lieute- 
nant im 4ten Jäger-Bataillon. 

Caroline Frei- Frau von Wimmers- 
berg, geb. Mohr von Ehrenfeldt. 

Freiherr von Wimmersberg auf Pe- 
terwitz, als Schwiegersohn. 


Zur jährlichen Prüfung der Zöglinge in der 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau, laden wir 
hierdurch Gönner und Freunde derſelben ganz er⸗ 
gebenſt ein: auf Mittwoch den 24. Mai 1837, 
Nachmittags. 

Der Anfang iſt um 2½ Uhr. 

Der Verein für Blinden⸗- Unterricht. 


Zur Berl. allgem. Wittw.⸗Penſ.⸗ 
und Unterſtütz.⸗Kaſſe 


iſt der Eintritt zum zweiten Semeſter d. J. mit 
Ende Juni geſchloſſen, bis wohin die nöthigen 
Atteſte nebſt dem erſten Beitrage ſchon einge⸗ 
gangen ſein müſſen. Reglements à 3 Sgr. 
ſind bei mir zu haben. x 
Breslau, den 20. Mai 1837. 
J. Müllendorff, Kfm., 
Taſchenſtr. Nr. 28. 


Wohnungs- Anzeige. 
Ich wohne Schweidnitzer Straße Nr. 17, 2te 
Etage. Dr. Hirſch, 
Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 
Für Augenkranke, die mich in meiner Wohnung 
zu ſprechen wünſchen, habe ich die Vormittagsſtun⸗ 
den von 8 — 10 Uhr beſtimmt. 
Der Obige. 


Um vorgekommene, mir höchſt unangenehme 
Verwechſelungen für die Zukunft zu vermeiden, 
bitte ich hiermit ergebenſt, auf meinen Vorna⸗ 
men und auf meine Stellung geneigt Rückſicht 
nehmen zu wollen, ſo wie etwanige Privatbriefe 
unter der untenſtehenden Adreſſe an mich gelangen 
zu laſſen. 

Wüſte⸗Waltersdorf, den 14. Mai 1837. 

i Carl Haupt, 
Aſſocié der Firma: 
C. G. Haupt & Söhne. 


Offene Lehrlingsſtelle. 

Ein Knabe von 15 bis 16 Jahren, der auf 
einem Gymnaſium Tertianer, oder wenigſtens rei⸗ 
fer Quartaner geweſen iſt, gute Zeugniſſe über 
feine Geiſtesfähigkeiten und moraliſche Führung 
aufzuweiſen hat, kann in einer Buch⸗, Kunſt⸗ u. 
Muſikalien⸗Handlung unter billigen Bedingungen 
ſofort ein Unterkommen finden. Das Nähere iſt 
auf portofreie Anfragen bei Herrn Kaufmann 
C. F. Sturm in Breslau, Schweidnitzer Straße, 
zu erfahren. 


Ein Studirender ertheilt gründlichen Unterricht 
in den Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften und im Flügel⸗ 
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Literariſche Anzeigen 
der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu beziehen: 

Iſt die Klage über zunehmende Verar⸗ 
mung und Nahrungsloſigkeit in Deutſch⸗ 
land gegründet, welche Urſachen hat 
das Uebel, und welche Mittel zur 
Abhülfe bieten ſich dar? 
Gr. 8. Geh. 12 Ggr. 

Eine Schrift, welche von Allen geleſen und be⸗ 
achtet zu werden verdient, denen die wichtige darin 
behandelte Frage von einigem Intereſſe iſt. 

Leipzig, im April 1837. 

F. A. Brockhaus. 


Dritte Auflage eines rühmlichſt bekann⸗ 
ten Volksbuches, heſonders für 
Gewerbtreibende. 


Von der 
Ausführlichen Volks⸗Gewerbslehre zur Be: 
lehrung und zum Nutzen für alle Stände 
von Dr. J. H. M. von Poppe 
(2 Bände von 78 Bogen in gr. 8. mit 
12 Tafeln Abbildungen). Preis 8 Rthl. 
iſt ſo eben die dritte, mit der zweiten gleiche 
Auflage erſchienen, und auf Beſtellung von jeder 
ſoliden Buchhandlung, in Breslau von der 
Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. zu be 
ziehen. 7 
Stuttgart, im Februar 1837. 
Hoffmann'ſche Verlagsbuchhandlung. 


In Georg Wigand's Verlage in Leipzig 
iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 0 x 
Neuer Univerſal⸗Gratulant. 
Eine 
vollſtändige Sammlung 
der 
beſten und neueſten Gedichte 
zu allen häuslichen 
oder 
Familienfeſten und anderen Feierlichkeiten, 
als: 


Is: . 
zu Geburts⸗, Namens- und Neujahrs⸗Tagen, — 
Polter⸗Abenden, — ehelichen Verbindungen, ſilber⸗ 


nen und goldenen oder Jubel⸗Hochzeiten, — Prie⸗ 


ſter⸗, Amts⸗ und anderen Jubelfeiern, — Ehren: 


und anderen Verleihungen, — Abſchieden, Gene⸗ 


ſungen, Todesfällen und Sylveſter⸗Abenden. 
Nebſt 
Stammbuch⸗Aufſätzen und Grabſchriften. 
f Von 


Otto Niemeyer. 
8. Geh. Preis 1 Kthl. 


In der Lüderitzſchen Verlags- Buchhandlung 
in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 


handlungen, durch die Buchhandlung Joſef Marx 


und Komp. in Breslau zu beziehen: 

Die Mark Brandenburg unter Kaiſer 
Karl IV. bis zu ihrem erſten Hohen⸗ 
zollerſchen Regenten, oder: „Die 
Quitzows und ihre Zeit; von K. F. 
Klöden. 4 Thle. Mit 3 Abbildun- 
gen und einem Facſimile von Hand⸗ 
ſchriften. Gr. 8. Geh. 10 Kthlr. 

Mit der Beendigung dieſes Werkes glauben wir 

unſer, beim Erſcheinen der erſten Theile gegebenes, 
Verſprechen erfüllt zu haben, nämlich in dieſem 
Werke dem Publikum ein Buch zu überliefern, 
welches die Reize einer anziehenden, gefälligen Un⸗ 
terhaltung mit dem Gehalte ernſter Studien ver⸗ 
bindend, auflgleiche Weiſe für die Lektüre im Fami⸗ 
lienkreiſe wie für den Geſchichtsforſcher Intereſſe hat. 
Eine der merkwürdigſten Perioden es Mittelalters 
iſt darin mit lebendigen Farben vor das Auge ge⸗ 
führt, nicht als hiſtoriſcher Roman, ſondern in 
einer eigenthümlichen Auffaſſungsweiſe der hiſtori⸗ 


ſpielen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 64, 2 St,! ſchen Behandlung, über welche der, dem vierten 


Theil angehängte Epilog weiteren Nachweis giebt. 


Jene Periode iſt mit vorzüglicher Hinſicht auf die 
Mark durch ale in fie fallende Begebenheiten 
charakteriſirt; das Land, die Ortſchaften und Ein 
wohner find nach Verfaſſung, Sitte, Einrichtun⸗ 
gen und Lebensanſichten treu geſchildert, und 
dieſer reichen Grundlage tritt uns das Walt 
und Gegeneinanderwirken der großartigen Charak 
tere jener Zeit, der langdauernde Kampf indir 
dueller Freiheit und Unabhängigkeit mit der geſel⸗ 
ſchaftlichen Ordnung, geſchichtlich treu geſchildett, 
lebenvoll entgegen. 5 

Bei Fleiſchmann in Mänchen iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp 
zu erhalten: 

Zeheter, M., Sammlung ähnlich lau⸗ 
tender Wörter der deutſchen Sprache, 
durch Sätze erläutert; für Elementar⸗ 
ſchulen. 8. 9 Gr. 

Ein Büchlein für Volksſchulen von einem der 

erſten lebenden Pädagogen. “N 


Für Elementar⸗Lehrer und Schul⸗ 
Inſpektoren. 

In der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu erhalten: 


Quarkalſchrift, 


u 
praktiſches Schulweſen. 
Mit beſonderer Rüͤckſicht 
auf das Königreich Baiern. 
m Vereine mit mehreren Schulmännern 
und Schulfreunden herausgegeben 
von ö 
a Fr. Ant. Heim, 
Prediger an der 2 zu Augsburg, 
n 


u 
Dr. Fr. Vogel, 
vormal. II. Inſpektor am Königl. Schullehrer⸗Se⸗ 
minar zu Dillingen, nunmehrigem Stadtpfarrer zu 


Rain an der Donau. 
Erſter Jahrgang. 1837. 
Erſtes Quartalheft. (Neun Bogen.) 
Mit einer lithographiſchen Abbildung. 
gr. Oktav, im Umſchlag geheftet. Preis des gan⸗ 
zen Jahrganges 1 Rtlr. 27 Sgr. 

Inhalt: Einleitung: Die Schule im 
Verhältniſſe zu unſerer Zeit. 

J. Aufſätze und Ausarbeitungen: 1) 
Ueber Erziehung an einer öffentlichen Schule von 
Dr. Böhm. 2) a. Geſchichtliches der Behand⸗ 
lungsakt des Rechnens und allgemeine Grundſätze 
hierüber. b. Beiträge zur praktiſchen Behandlungs⸗ 
art des Rechnens. 3) Materialien zum Unterricht 
in der Vaterlands⸗Geſchichte. 4) Taubſtummen⸗ 
Unterricht. 5) Lied. 

II. Rezenſirende Bücher-Anzeigen. 

III. Verſchiedenes: 1) Das Schullehrer⸗ 
Seminar zu Würzburg. 2) Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten. 3) Moral für Kinder. 4) Leſefrüchte. 
5) Die deutſchen Volksſchulen Münchens. 6) Aus⸗ 
züge aus den Kreis⸗Intelligenzblättern des König⸗ 
reichs Baiern. — Literariſcher Anzeiger und Bi⸗ 
bliographie. 

Wir enthalten uns jeder weitern Empfehlung in 
der feſten Ueberzeugung, die Ausſtattung werde die⸗ 
ſes ſelbſt bei jedem geehrten Leſer am beſten thun. 

Beſtellungen werden fortwährend a) bei uns 
ſelbſt, b) in jeder ſoliden Buchhandlung, c) auf 
jedem Poſtamte angenommen. — Bei direkten 
Privatbeſtellungen von 12 Exemplaren wird 1 Frei⸗ 
Exemplar gegeben. 

Augsburg, am 1. März 1837. 

K. Kollmann ' ſche Buchhandlung · 
— — 


Nächſtens wird verſendet und unentgeldlich ver⸗ 
theilt: 


Das 
Freundſche „Wörterbuch 
er ö 
lateiniſchen Sprache 
im Verhältniſſe zu feinen Vorgängern, 
Ein Beitrag zur Würdigung deſſelben überhaupt 


Zi 


und feines Verhältniſſes zum Dörner ſchen Wör⸗ 
terbuch insbeſondere, zugleich allen Beſitzern des 
Freund ſchen Werkes empfohlen von 
Profeſſor Ch. H. Dörner. 
1% Bogen groß Lexikon⸗Format. 
Die Angriffe, mit welchen der gelehrte Dr. 
Freund in Breslau über die erſte Lieferung mei⸗ 
nes lateiniſchen Wörterbuches herzufallen für gut 
befunden hat, ſind bekannt. Ruhig könnte ich 
meine Rechtfertigung den unbefangenen Prüfun⸗ 
gen der wiſſenſchaftlichen Kritik überlaſſen. Aber 
nicht bloß meine Ehre, auch die Ehre der Hall⸗ 
bergerſchen Verlagshandlung iſt durch die, von 
einem, auf keinen Fall wiſſenſchaftlichen, Intereſſe 
dngestbene Anſchuldigung des Plagiats und Nach⸗ 
ee ſchmachvoll gekränkt, und das ganze Ver: 
hren bis jetzt ſchlau genug berechnet, um nicht 
nut das Publikum, ſondern ſelbſt meine Verlags⸗ 
Mlung in ihrem Urtheile irre zu leiten, fo daß 
tere, aus vielleicht zu ängſtlicher, aber unter 
aachen Umſtänden nicht zu mißbilligender Rück⸗ 
cht auf ihren Ruf, ſogar die Fortſetzung des 
tus vorläufig einzuſtellen verſucht ward. Um 
o mehr iſt es an der Zeit, meine ſo verletzte 
hre zu retten, Herrn Freund das, zum min⸗ 
eſten Unüberlegte ſeines Verfahrens fühlen zu 
laſſen, und aller Welt den nöthigen Maßſtab zur 
eurtheilung deſſelben an die Hand zu geben. 
ieſen Zweck glaube ich durch die unter dem ob⸗ 
genannten Titel ausgegebenen Blätter vollſtändig 
zu erreichen. Eine kurze, im ruhigen Tone der 
ahrheit gehaltene Einleitung giebt Nachricht 
ber den Plan und die Geſchichte meines Unter⸗ 
nehmens, und dürfte an ſich ſchon hinreichen, über 
Ne größere oder geringere Abweichung oder Ueber⸗ 
einſtimmung der Freundſchen und meiner Arbeit 
ein befriedigendes Urtheil zu begründen. Die 
achweiſung ſelbſt aber, in welches Verhältniß 
er Freund ſich zu feinen (und auch meinen) 
orgängern geſtellt, und wie er das in ihnen 
liegende Material ohne vorgängige Prüfung 
Sichtung auf Treu und Glauben zu ordnen 
und zu verarbeiten übernommen hat, wird auf's 
chlagendſte darthun, daß Herr Freund, bei aller 
einer Gelehrſamkeit, wenigſtens die Ehre nicht an⸗ 
ſprechen kann, irgend einen gewiſſenhaften Lexiko⸗ 
graphen der Verſuchung ausgeſetzt zu haben, an 
ihm zum Plagiarius zu werden. Das Pu: 
blikum leſe und richte. Der 
Druck meiner Arbeit wird, hoffe ich, nun 
bald um ſo raſcheren Fortgang nehmen, und dieß 
jedenfalls mein letztes Wort in einer Angelegen⸗ 
heit ſein, in der mir leider meine eigene Ehre 
nicht geſtattete, meinem gelehrten Herrn Gegner 
ſeinen ganzen Ruhm ungeſchmälert zu laſſen. 
Profeſſor Dr. Dörner. 


g Bekanntmachung. 
Auf der Königl. Holzablage zu Jeltſch ſollen 
onnerſtag den 25ſten d. M. und auf der Sto⸗ 
berauer Ablage Mittwoch den 24ſten ejusdem die 
daſelbſt befindlichen Brennholzvorräthe öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Licitations-Bedingungen in 
unſerer Forſt⸗Regiſtratur im Regierungs⸗Gebäude 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden kön⸗ 
nen, ſelbige auch vor Anfang der Licitatlon den 
Kaufluſtigen zur Einſicht werden vorgelegt werden. 
Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag 
ſofort ertheilt werden. 
Breslau den 17. Mai 1887. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
b Steuern. 


Verpachtung. 

Die hieſige ſtädtiſche Brauerei, fo wie die Do: 
minial⸗Brauerei zu Dittersbach, ſollen von Jo⸗ 

uni d. J. ab verpachtet, und eventualiter er⸗ 
ere auf 6, letztere auf 3 hintereinander folgende 

hre vererbpachtet werden. Wir haben hierzu ei⸗ 
nen öffentlichen Bietungstermin auf den 

sten Juni bis Nachmittags 5 Uhr, in dem 

Rathhauſe a 
angeſetzt, und laden alle zahlungs⸗ und kautions⸗ 
fähige Pachtluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß der Zuſchlag von der Mitgenehmigung der 
Königlichen Hochlöblichen Regierung abhängig iſt 
und die Pachtbedingungen in den Amtsſtunden 
lederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
können. Schmiedeberg, den 2. Mai 1837. 
Der Magiſtrat. 
Ediktal⸗ Citation. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt über den, auf einen Betrag von 90 Kthlr. 
5 Sgr. ermittelten Nachlaß des Drechslermeiſters 


2 


unterbrochene 
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Johann Friedrich Maywald, am 9. Mai d. J. 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und 
in demſelben ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger, auf 
den 14. Juli 1837 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Paſchke angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zu: 
läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
v. Uckermann, Hahn und Landgerichts-Rath 
Szarbinowſki vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 
Breslau, den 9. Mai 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 
Das auf der Hummerei sub Nr. 844 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 16 belegene Haus, deſſen 
Taxe nach dem Materialwerthe 10897 Rthlr. 28 
Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. 
aber 9824 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. beträgt, ſoll 
am 29. September c. Vormittags 
um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Korb im 
Parteien Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden die Stadtrath von Nimptſchen 
und die Suſanna Koſchekeſchen Erben, die Maga⸗ 
zinier Carl Gottfried Ullmannſchen Kinder, die Er⸗ 
ben der verehel. Kaufmann Geier geb. Ullmann 
und der Partikulier Adolph W. S. Schilling zu 
dieſem Termine mit vorgeladen. 
Breslau den 28. Februar 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Seitenbeutel Nr. 21, Nr. 966 
des Hypothekenbuchs belegene Haus ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1837 beträgt 
nach dem Materialienwerthe 3784 Rthlr. 25 Sgr. 
9 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 

i 25. Auguſt c. 11 Uhr, x 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Lühe im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte und der neueſte Hypothekenſchein, 
ſo wie die Kaufsbedingungen können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Erben des 
Realgläubigers Inquiſitor publikus Paetzold aus 
Brieg, zu dieſem Termine öffentlich vorgeladen. 

Breslau den 21. April 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Edictal⸗-Citation. 

In dem Depoſitorio des Fürſtbiſchöfl. Generals 
Vikariat-Amtes zu Breslau befinden ſich nachbe⸗ 
nannte Maſſen, als: 

1) Nachlaß⸗Maſſe des im Jahre 1829 in Deutſch⸗ 
Raſſelwitz verſtorbenen Kapellan Herrm. Nie⸗ 
fen, im Betrage von 3 Rthl. 6 Sg. 7 Pf.; 

2) desgl. des im Jahre 1794 zu Sacrau ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Joſeph Heyl, per 

4 Rthl. 5 Se. 10 Pf.; 

8) desgl. des im Jahre 1830 zu Michalkowitz 
verſtorbenen Pfarrers Adalbert Pawlikowsky 
per 6 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. baar und 50 
Rthlr. Activa 56 Rthl. 11 Sg. 2 Pf.; 

4) Kaſobkyſche Maſſe per 2 Rtl. 6 Sg. 3 Pf. 
Erbtheil des ſeinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Handlungs⸗Commis Anton Joſeph 
Kaſobky aus der Pfarrer Rudelſchen Nach⸗ 
laß⸗Maſſe. 

5) Thekla Raczinsky und Heleng Koczlicz⸗ 
kyſche Maſſe per 4 Rthl. 6 Sg. 6 Pf. 
entſtanden aus der Nachlaß⸗Maſſe des i. Jahre 


1831 zu Leſchnitz verſtorbenen Kapellan Wen 
ceslaus Przemiski; 
hinſichtlich deren theils die Erben, theils deren 
Aufenthalts⸗Oerter unbekannt find, 

Auf den Antrag des Curators genannter Maſ⸗ 
fen werden daher die Eigenthümer derſelben oder 
deren unbekannte Erben und Erbnehmer und hin⸗ 
ſichtlich der Pfarrer Pawlikowskyſchen Maſſe nament⸗ 
lich die Sophia Pawlikowsky zu Murzazichle in 
Gallizien, hierdurch aufgefordert, binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in termino den 10. No⸗ 
vember 1837 Vormittags um 10 Uhr in hieſiger 
Gerichtsſtelle in der Fürſtbiſchöfl. Reſidenz auf dem 
Dom vor dem Herrn General-Vikariat-Amts⸗ 
Rath Gottwald ſich zu melden, ihre Identität 
und Legitimation gehörig nachzuweiſen, und dann 
weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewär⸗ 
tigen, daß die Eigenthümer jener Maſſen ſowohl, 
als auch die unbekannten Erben und Erbnehmer 
derſelben mit ihren Anſprüchen an dieſe Maſſen 
ausgeſchloſſen, und dieſelben daher als ein herren⸗ 
loſes Gut dem Königl. Fiskus oder dem Syndi⸗ 
kat piarum causarum werden zuerkannt werden. 

Breslau, den 3. December 1886. 

Fürſtbiſchöfliches General-Vikariat⸗Amt. 


Proklama. 5 
Auf dem in hieſiger Stadt sub Nr. 59 des Hy⸗ 
pthekenbuchs gelegenen Hauſe, dem Schneidermei⸗ 
ſter Roth gehörig, haftet für einen gewiſſen Flei⸗ 
ſcher⸗Zechmeiſter Johann John ex instrumento 
vom 24. März 1787 Rubr. III. Nr. 1, ein Ka⸗ 
pital von 100 Rtlr. Dieſes Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment iſt verloren gegangen, und es werden daher 
auf Antrag des Beſitzers alle Diejenigen, welche 
auf dieſes Inſtrument und das darin verſicherte 
Kapital als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber, Anſprüche haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem auf N 
den 8ten Juli 1837. 
Vormittags 10 Uhr, in dem hieſigen königlichen 
Stadtgerichtslokale anberaumten Termin zu melden, 
ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie mit ihren etwanigen Anſprüchen 
präkludirt, das Inſtrument amortiſirt und das er⸗ 
wähnte Kapital im Hypothekenbuche gelöſcht werden 
wird. Militſch, den 7. März 1837. 
Königl. Preußiſches Stadtgericht. 
{ . 


Gefundener Leichnam. 

Am gten d. Mts. iſt auf den zur Herrſchaft 
Bankwitz gehörigen, in der Nähe von Przygor⸗ 
zella befindlichen Wieſen, etwa 50 bis 60 Schritt 
von dem von Städtel nach Bölitz führenden Feld⸗ 
wege ab, ein unbekannter männlicher Leſchnam ge⸗ 
funden worden. Die Leiche ſchien die eines klei⸗ 
nen, aber unterſetzten, etwa 20 — 24 Jahr alten 
Mannes zu ſein. Dieſelbe war mit einer grau⸗ 
tuchenen Mütze ohne Schirm, blautuchenen Jacke 


mit gelben Metallknöpfen, dergleichen Weſte, roh⸗ 


leinenen Beinkleidern, ledernen Hoſenträgern mit 
Schnallen und einem flächſenen Hemde bekleidet. 
Ueber die Schultern deſſelben hing noch ein ſo ge⸗ 
genanntes Kopfſeil, welches an einer Radwer, die 
hinter demſelben befindlich, und welche der Verſtor⸗ 
bene nach ſich gezogen haben mochte, befeſtigt war. 
Sämmtliche verzeichnete Sachen werden durch das 
Dorfgericht zu Bankwitz verwahrt und können 
dort in Augenſchein genommen werden. Alle Die⸗ 
jenigen, welche über den Namen, Stand, den 
Wohn⸗ oder Aufenthaltsort des Verſtorbenen Aus⸗ 
kunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich 
dieſerhalb an das unterzeichnete Gerichtsamt zu 
Namslau zu wenden und die erforderlichen Anzei⸗ 
gen zu machen; widrigenfalls nach Ablauf von 4 
Wochen über dieſe Sachen geſetzlich verfügt werden 
wird. Namslau, den 11. Mai 1837. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Bankwitz. 


Ediktal-⸗ Citation. 

Der bereits, ſeit dem Jahre 1805, in einem Als 
ter von 27 Jahren verſchollene Weißgerber Jo⸗ 
ſeph Giß mann von hier, oder deſſen unbekannte 
Erben werden aufgefordert, ſich in dem auf den 
30. Dezember e. N. M. 3 Uhr vor dem Herrn 
Aſſeſſor Köcher anberaumten Termine, entweder 
vor oder in dieſem, bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widri⸗ 
genfalls der Genannte als todt erklärt und ſein 
im Depoſito verwaltetes Vermögen per 295 Rtlr. 
16 Sgr. 10 Pf., ſeinen legitimirten Inteſtaterben 
ausgefolgt werden wird. 

Leobſchütz, den 10. Februar 1837. 

Fürſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Maurer⸗Arbeit, desgleichen die Lie⸗ 
ferung der erforderlichen Materialien zum Neubau 
eines Schulhauſes in der Schulgaſſe zu Neu⸗Scheit⸗ 
nig an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
und iſt zu dieſem Zwecke auf den 30. Mai o., 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale ein anderweitiger Licitations-Termin 
anberaumt worden, wozu hieſige Maurermeiſter 
hierdurch eingeladen werden. Der Koſten⸗Anſchlag 
und die Bedingungen nebſt Zeichnung ſind bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 

Breslau, den 19. Mai 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Das bei Oppersdorf eine Meile von Neiſſe be⸗ 
legene ſogenannte Kleine Waldſtück von 6 Morgen 
52 AR. Fläche, wird mit dem darauf befindli⸗ 
chen circa 33 Jahre alten Kiefern- und Lehrbaum⸗ 
Beſtande, auf den 9. Juni c. a. Morgens von 
10 bis 12 Uhr verſteigert werden. Die allgemei⸗ 
nen Bedingungen des Verkaufs ſind bei dem Wald⸗ 
wärter Pelke zu Oppersdorf einzuſehen, und die⸗ 
ſer auch beauftragt, das zu veräußernde Grundſtück 
den ſich meldenden Kaufluſtigen anzuzeigen. 

Schwammelwitz, den 10. Mai 1837. 

Königl. Oberförſterei Ottmachau. 
Böhm 


— 


Bekanntmachung. 

Holzverkauf zu ermäßigtem Preiſe betreffend. 

Auf dem Grüntanner Holzhofe ſtehet eine be⸗ 
deutende Quantität Birken⸗ Scheitholz zum Ver⸗ 
kauf aufgeſtellt, wofür der zeitherige Verkaufspreis 
pro Klafter mit 3 Rtlr. 14 Sgr., um 7 Sgr. 
ermäßiget, alſo überhaupft auf 

Drei Rtlr. Sieben Sgr. 

feſtgeſtellt iſt. : > 

Das holzbedürftige Publikum wird hiervon mit 
dem Bemerken denachrichtiget, wie der Verkauf 
auf dem Grüntanner Holzhoſe, täglich zu jeder be⸗ 
liebigen Zeit ftattfindet, und das Holz gegen Zah⸗ 
lung des Taxpreiſes an den ausnahmsweiſe mit 
der Geldeinnahme beauftragten Förſter Boſch in 
Grüntanne, dem Käufer augenblicklich überwieſen 
und abgefahren werden kann. 

Scheidelwitz, den 13. Mai 1837. 
Der Königl. Forſtrath 

v. Roch o w. 


Nutzholz-Verkauf. 

Im Königlichen Wald⸗Diſtrikt Regnitz, Forſt⸗ 
Revier Nimkau, ſollen eine Quantität Eichen 
Nutzholz-Klötzer, vom Brennholz ausgeſchnitten, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf den 30. Mai a. c. Vormittags 
10 Uhr in der Förſterei zu Regnitz anberaumt, 
wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden. 

Nimkau den 16. Mai 1837. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Dienſtag, den 23. Mai 1837, Vormittags um 
9 Uhr, ſollen im Hofe des Neuburgfeld⸗Magazins 
nachbenannte Gegenſtände, zum großen Theil noch 
brauchbar, in mehrere Haufen getheilt, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werden, als: 

1318 Mehl-, Zwieback⸗ und Reisfäſſer in zerleg⸗ 

ten Stäben; 

24 Ring 98 Stäbe kiefernes Seiten⸗Stabholz; 

7 Ring 80 Stäbe kiefernes Boden⸗Stabholz; 
eine Quantität Faßbände und verſchiedene Maga⸗ 
zin⸗Utenſilien, worunter 3 Scheffel Gemäße und 
5 Putz⸗ oder Windfegen, 
Breslau, den 12. Mai 1837. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Aromatiſches Kräuteröl 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, 
welches unter der Garantie verkauft wird, daß es 
ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher an⸗ 
geprieſenen theuern und oft Über 1 Rthlr. koſten⸗ 
den Artikel dieſer Art. 


Das Flacon von derſelben Größe koſtet 12 Gr. 


Dieſes von den achtbarſten Aerzten und Chemi⸗ 
kern geprüfte Haaröl wirkt nicht nur auf das 
ausgezeichnetſte für das Wachsthum und die Ver⸗ 
ſchönerung der Haare, ſondern ſelbſt für ganz kahle 
Stellen, worüber Endesgenannter mehrere gericht⸗ 
lich atteſtirte und jedem zur Anſicht bereitſtehende 
Zeugniſſe beſitzt. 

Haupt⸗Depot bei Aug. Leonhardi, 
Freiberg in Sachſen. 

In Glatz befindet ſich die einzige Niederlage 

bei Herrn Krauſe. 
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Auktion. 

Am 24ſten d. M. Vorm. 9 Uhr ſoll in Nr. 
16. Kloſterſtraße, der Nachlaß des Kanzlei⸗In⸗ 
ſpektors Schmidt, beſtehend in Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken und Hausgeräth, öffentlich 
verſteigert werden. Breslau, den 20. Mai 1837. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Anzeige. 

Das Bad zu Alt⸗Heide, 1Y, Meile von Glatz, 
wird am 1ſten Juni eröffnet, 

Wohnungen für Badegäſte ſind auf dem Schloſſe, 
wie auch im Dorfe zu haben; für Beköſtigung der 
Badegäſte wird auf dem Schloſſe von der Wirth⸗ 
ſchafterin gegen billige Zahlung geſorgt werden. 

Alt⸗Heide im Mai 1837. 

Das Wirthſchaftsamt. 


Für Bienenfreunde. 

Wegen Familien⸗Verhältniſſen fol eine ſeit meh⸗ 
reren Jahren bei Schweidnitz vollſtändig eingerich⸗ 
tete Bienen⸗Anſtalt entweder im Ganzen, oder 
auch getheilt, bis Johanni d. J. aus freier Hand 
billig verkauft werden. Dieſelbe beſteht: 

1) In einem verdeckten Bienenhauſe mit Stube 
ꝛc., wie eine Kegelbahn geſtaltet, und daher 
auch zu dieſer paſſend. 

2) In vielen theils gebrauchten, theils neuen 
Bienen: Kaften, Stöcken und Körben mit 
Glasglocken, Fenſtern, Thüren, Lüftern ꝛc., 
nach Nutt's verbeſſerter und v. Ehrenfels 
Vorſchrift, ſo wie in Strohkörben u. Klotz⸗ 
beuten, nach amerikaniſcher, ſchleſiſcher und 
anderer Art. 

3) In ſämmtlichen, zu elner geregelten Bienen⸗ 
wirthſchaft erforderlichen Geräthen, ſo wie 
in verſchiedenen Schriften über Bienenzucht. 

Zahlungsfähige Käufer können dieſe ſehr em⸗ 
pfehlenswerthe Anſtalt täglich in Augenſchein neh⸗ 
men und ſich dieſerhalb, wie auch wegen der Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen an Unterzeichneten wenden. 

Schweidnitz, im Mai 1837. | 

E. F. Moritz Kelbaß, 
Commiſſionair. 


Weiße und couleurte 


Gardinen⸗Mouſſeline, 
auch Franzen und Borten, 


in reichhaltiger Auswahl, verkauft zu 


Fabrik⸗Preiſen: 
D. Weigert, 


Schmiedebrücke Nr. 62 im erſten Viertel links. 
Alten Portorico, 


groben Schnitt, welcher sehr beliebt, em- 
pfing neue Sendung und verkauft fortwäh- 
rend d. Pfd. 10 Sgr., bei 5 Pfd. ½ Pfd., bei 
10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Die Mineral: Brunnen: Handlung 
in Breslau Stockgaſſe Nr. 1 


hat friſche Sendungen direkt von den Quellen em⸗ 


pfangen: 

von diesjähriger Mai: Füllung, 
als: Selter-, Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Pyrmonter⸗ 
Wildunger⸗, Kiſſinger⸗Brunn und Adelheidsquelle; 
Marienbader Kreuz- und Ferdinands⸗Brunn, Eger⸗, 
kalten Sprudel⸗, Salzquelle⸗ und Kaiſer Franzens⸗ 


Brunn, Pülnaer- und Saidſchützer⸗Bitterwaſſer, 


Ober⸗Salzbtunn und Mühlbrunn, Cudower⸗, Alt: 
waſſer⸗, Langenauer⸗, Flinsberger⸗ und Reinerzer⸗ 
Brunn, laue und kalte Quelle; ferner 


ächtes Carlsbader Salz in Original 
Schachteln, 


und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe, 


zur geneigten Abnahme. 


Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Friſchen marin. Lachs 
und fr. fetten ger. Silberlachs 


empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 
Meubles⸗Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit modernen, in 
eigener Werkſtatt gearbeiteten Meubles zu billigen 
Preiſen: im Meubles⸗Magazin, Nikolai⸗Straße 
Nr. 77, nahe am Ringe. 

Spiller, Tiſchlermeiſter. 


Guts⸗Verkauf. 

Ein kleines Ruſtikal⸗Gut ohnweit Breslau, was 
circa 600 Morgen Flächenraum hat, die Gebäude 
größtentheils maſſiv, fo wie mit einem ſehr net? 
ten Wohnhauſe, ſoll Familien⸗Verhältniſſe hal⸗ 
ber ſofort för einen ſoliden Preis verkauft werk 
den. Sämmtliches Inventarium iſt in gW 
tem Zuſtande, und iſt zum Ankauf dieſes Gutes 
eine Anzahlung von 3000 Rtlr. hinreichend, das 
Uebrige wird bei prompter Zinſenzahlung unter vil 
len Jahren nicht gekündigt. 

F. W. Nickolmann, 
Güter⸗Negotiant in Breslau. 

Aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Kart) 

und Comp. empfiehlt: recht ausgetrocknete 


Waſchſeife à Pfd. 41 Sgr., den 
Centner 152 Rthlr., 
weiße Kokus⸗Nußöl⸗Soda⸗ Seife 
a Pfd. 52 Sgr., 
den Ctr. 18 Rthlr., 
wohlriechende dergl. in kleinen Stückchen a Pd 
10 Sgr., reine 8 Sar. 
weiche Palmöl - Seife, 
zur feinſten Wäſche anzuwenden, | 
a Pfd. 3%, Sgr., den Gentner 8%, Rthlr., 
feiniten weißen Schellad, 

à Pfd. 32 Sgr., N 
desgl. hellrothen engliſchen Flaſchenlack, a Pf 
4 Sgr. 

Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhausſtr.) Nr. 18. 


Medoc St. Macaire, 


die Flasche von % Quart schles. 12 ½ Sgr. 
ein jeder gütiger Abnehmer ist auf das beste 
mit diesem Weine zufrieden gestellt. 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leucher. 
% breite, glatte 


Gros de Naples 
in verſchiedenen Farben, ſollen für Rechnung eines 
auswärtigen Hauſes, um die ſchnelle Räumung 
derſelben zu bewirken, billig verkauft werden: im 
zweiten Gewölbe i. d. Kornecke, Schweidnitzerſtr. 
und Ecke des Ringes. 


Alte eichene Bohlen, circa 50 Ellen, ET zu 
verkaufen Biſchof⸗Str. Nr. 3. 

Neue u. gebrauchte Chaiſe⸗, Stuhl: und Plau- 
Wagen, auch ein kleiner Stuhlwagen ohne Ver⸗ 
deck ſind wieder zu haben: Meſſergaſſe Nr. 24. 


Ostindischen gefeuerten 
Indigo 


empfing in Commission und verkauft zu 
billigen Preisen: 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter- 


Dreißig Stück 
wohlausgemäſtete, ſchwere Ochſen bietet z. Verkauf: 
das Dom. Piſchkowitz bei Glaz. a 
Es werden alte Ofen gekauft: Büttnerſtraße 
Nr. 28 bei Purrmann. 4 


Wohnungsgeſuch. 

Für einen einzelnen ſtillen Miether wird ein 
Quartier von 2—3 Stuben nebſt Bedientengelaß, 
ſowie Stallung zu 3 Pferden in der Nähe des 
Schweidnitzer Thores, zu Term. Joh. zu beziehen, 
zu miethen verlangt. — Addreſſen beliebe man in 
dem Komptoir des Herrn Nickolmann, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 50 gefälligſt abzugeben. 5 


Während des Wollmarkts ſteht ein ſchönes gro⸗ ) 
fes Zimmer zu vermiethen: Ritterplatz Nr. 9, erſte 


Etage. 4 N 
Zum Wollmarkte find Albrechtsſtr. Nr. 59 zwei 1 
Treppen hoch zwei meublirte Stuben zu vermiethen. 


— — — — . Ü—ͤ— — 
Ein meublirtes Zimmer nebſt Bedientengelaß iſt 

während der Dauer des Wollmarkts zu vermie⸗ 

then: Junkernſtraße Nr. 3 im zweiten Stock. 


Zum Wollntarkt 


ſind zwei freundliche große meublirte Zimmer vorn 
heraus, nahe am Ringe, verbunden mit einem 
verſchloſſenen Entrée, zu vermiethen; und das 
Nähere Schweidnitzer Str. Nr. 5 (goldenen Lö⸗ 


wen) im Taback⸗Gewöl be zu erfragen. 


8 


Zweite Beilage zu . 116 der Breslauer Zeitung. 


Bereits voriges Jahr habe ich eine Partie 


Irtiten, 


alte leichte St. Thomas Portorico-Blaͤtter 


bearbeiten und ſchneiden laſſen, und ſtelle ſie jetzt nach gehöriger Pflege und Ablagerung in 3 Sorten, und zwar unter der einfachen Etiquette: 


Ganz alter leichter Portorico Nr. 1, d. Pfd. 12 Sgr. 
Ganz alter leichter Portorico Nr. 2, d. Pfd. 10 Sgr. 
Ganz alter leichter Portorico Nr. 3, d. Pfd. 8 Sgr. 


in , % und Y, Pfd. Paketen, mit dem üblichen Rabatt zum Verkauf, 


iß jeden Raucher befriedigen werden. 


Daß wir unſere 


Breslau, im Mai 1837. 


ö Leinwandhandlung 


ke 

dan . haben, erlauben wir 
unſerer geehrten Abnehmer die reellſte 

Breslau, am 22. Mai 1837. 


EE 
A 


Strohhüte. 
Durch bedeutende Sendungen iſt mein La⸗ 
ger aufs neue mit den geſchmackvollſten For⸗ 
men von franzöſiſchen und ſchweizer Strohü⸗ 
ten beſtens aſſortirt, und verkaufe ſolche fo: 
wohl im Ganzen, als im Einzelnen zu den 
möͤglichſt billigſten Preiſen. Die Garnirun⸗ 
gen werden nach den neueſten Wiener und 
Patifer Moden ausgeführt. Auch empfehle 
ch Puß und gezogene Hüte, ausgezeichnet 25 
nette Häubchen, fo wie ächte Pariſer Blu: & 
Men, in größter und ſchönſter Auswahl, zur & 
gütigen Beachtung. 
Breslau, am 20. Mai 1837. 


Eduard H. F. Teichfiſcher. 


Er ing Nr. 19. 
Saad aanasgsesgdgddns 


eee e 
er Dominien, Rit⸗ & 
ter: und Landguͤter, & 


gi 5 bis 120,000 Rthie,, in den 7 
herrlichſten und fruchtreichſten Gebirgs⸗ 8 
gegenden Niederſchleſiens belegen, offe⸗ 
rt hiermit zum Ankauf, ſich zu- 282 
x gleich zujederartigen beehrenden « 
Aufträgen, unter Verſicherung giöß⸗ SS. 
er Solidität, ergebenſt empfehlend: 88. 
2 Das Allgemeine Kreis⸗ 85 
Kommiſſions⸗-Komptoir 2282 
zu Löwenberg. 


TR 


Die Damen-Puß-Handlung, 
i bſeden belmatkt Nr. 1, eine Stiege hoch, 
Ene ehlt ſich mit ganz modernen Damen⸗ u. Herren: 


hhüten, fo wie auch mit alle 5 
5 m anderen Da⸗ 
Awputz und Blumen. 


Zu verkaufen. 
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9 an Raum billig zu verkaufen. 
kumarkt Nr. 29 bei Herrn Stod, 


1 komplettes, gutes Billard iſt wegen Man⸗ 
Das Nähere 


von heute ab nach dem 


Blücherplatz Nr. 1, 


ohnweit der Mohren-Apotheke, 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, und ſichern zugleich Je⸗ 


und billigſte Bedienung zu. 


Kloſe & Schindler. 


Die Montpellier Sendung der feinſten Par⸗ 


fümerien, beſtehend in: Pomaden, Bartwachs, 
Eau de Portugal, Eau de Lavande ambrée 
und royal, und den feinſten Extrait d’odeur, 
fo wie Cremes pour le teint iſt fo eben ange⸗ 
kommen in der 8 

Hauptniederlage franzöſ. Parfüm.⸗ und 
Zoilette-Seifen des A. Brichta, ci- 
devant à Paris. In Breslau bei E. 
Brichta, Schuhbrücke Nr. 77 im 

alten Rathhauſe. 


Platina- Zündmaschinen 
von sorgfältigster Arbeit, stehen in grosser 
Auswahl zu sehr verschiedenen Preisen in 
Commission zum Verkauf 


bei F. L. Brade, 


zam Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


5 Zu verkaufen & 
oder baldigſt zu verpachten, iſt eine der vorzüglich⸗ 
ſten Wieſen auf der ſogenannten Viehweide; Nä⸗ 
heres Reuſche⸗Str. Nr. 60 parterre. 


Post - Papiere 
vorzüglich guter Gattungen, welche sich 
vermöge ihrer Festigkeit und äusserst schö 
nen Apretur, zum Schreiben mit Stahlfedern 
besonders eignen, empfing eine bedeutende 
Sendung und offerirt zu möglichst billigen 
Preisen in Parthieen als auch einzeln. 

die Papier-Handlung 
L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Beſtes Glanzſtuhlrohr 


empfing und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen 


billig 
Eduard Worthmann, 


u 
2 glaube die Verſicherung hinzufügen zu dürfen: daß dieſe drei Sorten einen ſo leichten und lieblichen Geſchmack und feinen Geruch beſitzen, daß ſie 
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Meine diesjährige Wolle von den Schaafheerden 
zu Groß⸗Pramſen, Altſtaͤdt, Klein = Pramfen, 
Eloyſenhof und Pitſchen, nebſt dem Ausſchuß, 
lagert auf der Riemerzeile beim Herrn Agent Ol⸗ 
lendorf. Graf v. Matuſchka, 

auf Zülz. 


Zwei große, au sgezeichnet ſchön 
eublirte, mit allen Bequemlichkeiten 


reichlich verſehene herrſchaftliche Zim⸗ 
mer, in der erſten Etage am Ringe, 


ſind zum Wollmarkt ſofort zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Ring 32, im I ſten 


Le. Are 


Bahr» und Reitpeitſchen 


Schmiedebrüde Nr. 51 im weißen Hauſe. Chabraquen u. Neuſilber⸗Sporen 


Rothen Kleeſaamen, ſo wie dergleichen keimfä⸗ in großer Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, em⸗ 


higen Abgang empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern pfel len 


zu den billigſten Preiſen: 
Die Handlung Bd. Primker, 
; Karlsſtraße Nr. 40. 


Gleiwitzer eiſernes Koch- und Bratgeſchirr, mit 


neuer dauerhafter Emaille, iſt zu Hüttenpreiſen zu Scheffel 1½ Ntlr., 


haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Gebackene große ſüße Pflaumen, 


den Ctr. 6 Rtlr., d. Stn. 34 Sgr., d. 5 Pfd. 
9 Sgr., 1 Pfd. 2 Sgr., verkauft: 


C. Rettig, 


Oderſtr. Nr. 16, im gold. Leuchter. 


L. Meyer & Komp., 
Ring 18, Afte Etage. 
Rothen Klee: Abgang, den preuß. 
ſo wie ächten lang⸗ 
rankigen Knörich, empfiehlt 
Carl Moecke, 
Schmiedebrücke Nr. 55, in der 
Weintraube. 
Haupt⸗Lager gefertigter Herren⸗ und Damen⸗ 


Hemden, Chemiſettes und Halskragen bei 
H. A. Kiepert. 


Mehre gut rentirende 
Apotheken 


n Schlesien, im Grossherzogthum 
Posen, in der Mark Brandenburg und 
in Pommern haben wir zu zeitgemäs- 
sen Preisen zum Verkauf im Auftrage, 
und versichern die resp. Herren Kauflusti- 
gen, ihnen die möglichst billigsten 
Zahlungsmodalitäten zu erwirken. 
Anfrage- und Adress-Büreau 
(im alten Rathhause 1 Treppe hoch.) 


Für die Herren Aerzte. 


Goldene Cylinder⸗ 


Seconde mort Uhren 


Haus 2 Werken, 
in Steinen gehend, 
extra fein, 


haben wir wiederum mehrere ſehr ſchöne 
Exemplare erhalten, die wir einer geneigten 
Berückſichtigung beftens empfehlen. 


Gebrüder Bernhard, 
Uhren⸗Handlung, Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nr. 3, 


neben dem goldnen Schwerdt. 
Die ſo ſehr beliebten ; 
patentirten Kaffeemaſchinen 


von S. Löff in Berlin 


erhielt wiederum und empfiehlt zu Fa⸗ 
N brikpreiſen: 
die Galanterie:, Meubles- und Spie⸗ 
gel⸗Handlung 
14 


Joſeph Stern, 


Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60. 
e e 


Steinkohlen⸗Theer 
verkauft die Tonne zu 5 % Ntlr. 
per Contant ab Berlin. Im Juni 
in Stettin zu liefern billiger. Auf⸗ 
träge werden francn erbeten. 

Berlin, den 18. Mai 1837. 

ö C. Schwarz. 


Bekanntmachung. 
Heute, Montag als den 22ſten, findet bei mir 
ein Fleiſch⸗Ausſchieben und Garten⸗Konzert ſtatt, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 


Carl Sauer in Roſenthal. 
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ERREGER eee eee 
2 Hut⸗ und Hauben⸗Bänder 
4 empfing in ſchönſter Auswahl zu billigen J 

Preiſen: x 5 * 
Louis Zülzer, 8 

in der Korn⸗Ecke. 7 

* 
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„Wollſchilder, 

auch Haus⸗, Thür, Klingel- und Ladenſchilder al⸗ 

ler Art, ſind Äußerft wohlfeil zu haben bei Hüb⸗ 

ner u. Sohn, Ring 32, im 1ften Stock. 


— 


Extra feine waſſerdichte Filzhüte 
find zu 2 Thlr. 5 Sg. u. 2 Thlr. 12 ½ Sgr. in 
neueſter Form bei uns zu haben. Seidene Hüte 
auf waſſetdichtem Filz koſten nur 1, 1%, 2 Thlr. 

Hübner und Sohn, Ring 32. im 1. Stock. 


Eine Partie leinenes Dochtgarn iſt 
billigſt zu verkaufen bei Wilhelm 
Regner, goldne Krone am Ringe. 


120 Stück Maſtſchöpſe ſind in 
Dromsdorf zu verkaufen. 


Schpweidniter⸗Straße Nr. 44 ift ein Gewölbe 
zu vermiethen. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
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Während des Wollmarkts 
iſt Nikolai⸗Straße Nr. 16, eine Stiege vorn her⸗ 


aus eine meublirte Stube zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt. - 


: Während des Wollmarkts 
iſt zum Wollelagern ein großes geräumiges 
Parterre⸗Lokal nahe am Ringe, auf der Albrechts⸗ 
ftraße, fo auch daſelbſt eine Wohnung von drei 
Piecen im erſten Stock, hinten heraus, ſehr billig 
zu vermiethen. Das Nähere bei A. Lampe, am 
Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10. 

Ring Nr. 48, im Hofe 2 Stiegen, iſt eine 
Stube während des Wollmarktes billig zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Haushälter. 


Weidenſtraße Nr. 3, im Hofe 3 Stiegen hoch, 
iſt ein junger, grüner Papagei billig zu verkaufen. 

Eine Stube mit Stubenkammer und Küche, im 
Aten Stock vorn heraus, ift auf der Hummerei in 
Nr. 14, Term. Johanni, an einen ſtillen Miether 
zu vermiethen. 


Böden zu vermiethen, ganz nahe am Kö- 
niglichen Packhof, ein und zwei Treppen 
hoch, kühl und luftig, zur Konservirung 
von Lein-Saat besonders geeignet, zugleich 
der Raum um die leeren Tonnen gut auf- 
zustellen. Die Vermiethung kann beliebi- 
genfalls bei grösseren Partieen nach der 
Tonnen-Zahl à 8 Sgr. bis zur Wieder-Ein- 
füllung im Frühjahr 1838 stattfinden. Das 
Lübbert u. Sohn, 
Junkernstr. Nr. 2. 


Während des Wollmarkts ift eine möblirte Stube 
für einen oder zwei Herrn Sandſtraße Nr. 4, drei 
Stiegen, vorn heraus, billigſt zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt. 


Nähere bei 


Pferde⸗ 5 3 
* 
a 
* 
7 


N e 
5 Während des Wollmarkts und 
rennens 
iſt ein ſehr freundliches und gut meublirtes 
Zimmer in der Nähe des Ringes zu ver⸗ 
Daſſelbe kann auch ſoglelch bezo⸗ 


miethen. 
Das Nähere in der Mode⸗ 


a 
gen werben. » 
Handlung des » 
L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 
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Zwei nette und meublirte Zimmer, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, auch Pferdeſtall und Wagen-Re⸗ 
miſe dabei, ſind vom 1. Juli d. J. ab, an einen 
anſtändigen Herrn oder auch an eine auswärtige 


Während des Wollmarkts . 
iſt eine große und ſchön meublirte Stube im 100 
Stock auf der Nikolai⸗Straße Nr. 71, nicht 
vom Ringe, zu vermiethen. 


Reuſche Straße Nr. 54 
ſind für die Dauer des Pferderennens und 1 
marktes 2 elegant eingerichtete Zimmer, gethe 


oder im Ganzen zu vermiethen. — 


Blücherplatz Nr. 15 

iſt im erſten Stock zum bevorſtehenden Wolmart 

eine meublirte Stube zu vermiethen. = 
fi 


Schmiedebrücke Nr. 37, eine Stiege hoch“ 
meublirte Zimmer zum Wollmarkt zu vermieter. 


Angekommene Fremde. 


Den 19. Mai. Gold. Gans: Frau Boron , 
Zedlig a. Zuͤlzendorf. HH. Kfl. Weftphal und Fri it 
Berlin. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. Graf v. Gil 
a. Zyrowa. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Proſch a. Haube 
Hr. Prof. Mathiefogn a. Brieg. Hr. Gutsb. Rot 
a. Brinnek. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Eyflt 
Schmarſe. — Blaue Hirſch: Herr Maler Suht A 
Hamburg. — Bold. Schwerdt: HH. Kfl. Jacob! 
Hamburg, Rumpelt aus Radeberg, Koch aus Berlin P 
Steudner a. Greiffenberg. — Gold. Baum: Hr. a 
meiſter v. Werder aus Reichenbach. Frau Maſorin “ 
Obeimb a. Striegau. Hr. Hptm. v. Grabowski 1 0 
machau. — Hotel de Sileſie: Hr. Major Lenne 
a. Berlin. HH. Guts b. Zoller a. Sakerau und Kallm 
a. Schmolz. * 

Privat⸗Logts: Am Ringe 42. Hr. Kfm. ar, 
zer a. Krappiz. Am Ringe 11. Hr. Lande und GM 
gerichtsrath Heino a. Gorlig. Nikolaiſtr. 75. Hr. 
2 a. Kempen. 050 

Den 20. Mai. Gold. Baum: Hr. Land⸗ u. Ol 
gerichtsrath Herzberg a. Ottmachau. 2 Kfm. Krele 
mer a. Reichenbach. — Deutſche Haus: Hr. Kaufe 
Heuſer a. Gummersbach. — Hotel de Sileſte 
Kfm. Cox aus Coln. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Buſſe 
Militſch. — Weiße Adler: Hr. Student Graf v. Hal 
wig a. Rogau. Hr. Kaufm. Trump aus Oppeln. 5 
Schauſp. Hausmann a. Wien. — Rautenkranz: 90 
Stadtrichter Froͤhlich und Hr. Juſtiziarius Goldftein 9 
Freyburg. Hr. Handlungsdiener Peskary a. Poſen. 
Blaue Hirſch: Hr. Domainenrath Mangoldt a, Fe 
ringen. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Zamadjli 
Groß⸗Strehlitz. Hr. Geheimer Sekretair Pietſch A 20 
lin. Frau Kfm. Rahn a. Wien. 

privat⸗Logis Biſchofſtraße 1. Hr. Oberſt n 
Marſigle a. Dyhernfurth. Zwingergaſſe 7. Herr Bu | 
v. Strahwig aus Oberhof. Gartenſtr. 16. Hr. GM 
v. Schickfus a. Rudelsdorf. Reuſcheſtr. 65. HH. 40. 
Schleſinger a. Berlin u. Otto a. Liegnitz. Schwedt‘, 
ſtraße 28. Hr. Lieut. v. Ledebur aus Potsdam, von 
Garde⸗Regiment. ö 


WECHSEL- UND GELD-COURSP 
Breslau, vom 20. Mai 1837. . 


Herrſchaft als Abfteige- Quartier zu vermiethen. Wechsel- Course. Briefe. SA 
Wo? erfährt man Mathiasſtr. Nr. 13. 1 Stiege h. Amsterdam in Cour. 2 Mon.] 141%, 7. 
Ju bermiethen und Johannf d. J. zu beziehen, Hamburg in Banco à Vista | 1507, 150% 
Nikolai⸗Str. Nr. 32. eine ſehr freundliche Woh⸗ Dito 2. — 74 
nung im iſten Stock, vorn heraus. Nähere Aus⸗ Dito 2 Mon.“ — 149", 
kunft zu erfragen beim Beſitzer. London für 1 Pf. St. g Mon.] 6. 24 ½ 6. 24 
Zu vermiethen ſind: Baia ee 2 Mon, 2 2 
von Johanni an, zwei Pferdeſtälle, à zu zwei 2 = Wahl, 1 e 401. Ya 7a 
Pferden, Reuſche Straße Nr. 60. nn 3 2 
Mehrere Logie's zum Wollmarkt weiſet nach Berlin à vista 991%, — 
der Antiquar Böhm, Oderſtr. gold. Baum; auch Dito 2 Mon.“ — x 98% 
iſt zu haben: Gesenius, Lexicon hebr. latin. Wien in 20 Kr. 2 Mon. 101% — 
in Prachtband 3%, Rtlr. Hüffel, Handb. für d. Augsburg.. . 2 Mon. 101%, — 
Beruf d. evang. Geiſtlich. 2 Bde. 1836, 2% N. deld-Dourse: 

Gargon⸗Wohnung für Johanni: Holländ. Rand-Ducaten . . — 95 
Biſchofsſtraße Nr. 3 in der Zten Etage ein |Kaiserl. Ducaten .. — 95 
freundliches Hinterzimmer mit Meubles und Ber |Friedrichsdoor .. . .. .. — 1120 
dienung für einen ruhigen Miether. Poln. Courant | 102% — 

5 Wiener Einl.-Scheine 40 75 A 
= Woll⸗Plätze Eſfecten - Course. fun 
ſind billigſt zu vermiethen in der goldnen Krone i 8 
an Nein Staats-Schuld-Scheine 7 | 102%, | 10 
a — ——— Sechdl. Pr. Scheine Aa50 R. — — 64 
Zum Wollmarkt iſt eine meublirte Stube, drei Breslauer Stadt-Obligat.| 4 105 — 
Stiegen hoch vorn heraus, Schmiedebrücke Nr. 42 Dito Gerechtigkeit dito 4) A 89 . 
zu vermiethen. Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — 105% 
Schles. Pfudbr. v. 1000 R.] 4 et 106 5 
Zu vermiethen: dito dito 500 4 — 106% 
eine möblierte Stube über den Wollmarkt: Krän⸗“ dito Ltr.B. 1000- | 4 104% | 
zelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch, in der Damen | dito dito 500- | — || 104%, 2 
Putz⸗Handlung. Disconto 9 5 
Getreide: Preife, 
Breslau den 20. Mai 1887. 
Höch ſt er. Mittleren Niedrige 
Walzen: 1 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 18. 7 Sar. — En 


Roggen: — Ktlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
Berfe: — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Beiblatte: „Die Schleſiſche Chro nik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt, 


— Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
— Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für 


— Ktlr. 24 Sgr. 0 
ur 


7 7 7 mit 
dieſelbe in Verbindung durch 


1 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die 


